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EUESTE NACHRICHTEN

Bevin : „Für Frieden und Sicherheit"
Westunion muß völlig aus der Berliner Frage herausgehalten werden

London, SO. Juli . (Dena ) Der britische
Außenminister Ernest Bevin bezeich¬
ne am Donnerstag laut Reuter vor dem

• Unterhaus die Berliner Krise als — " —

Lage die vielleicht zur Gewaltaiw
eine

anwen .
Sone

’ führen könnte . — Bevin , der mit
® ® a Unilin/ikn

Priitik in der Berliner Frage eine An .
frage Churchills beantwortete , fuhr fort ,
die britische Regierung habe sich ge -

awungen gesehen , die gesamte Frage der
Landesverteidigung noch einmal zu über¬
prüfen und sei zu dem Entschluß ge¬
kommen , jede notwendige Maßnahme zu
treffen . Sie beschäftige sich zur Zeit da¬
mit, ob sie die augenblickliche Demobili¬
sierung von monatlich 20 000 Mann ein -
etellen muß . „Es ist in Großbritannien
und der ganzen Welt wohl bekannt , daß
wir seit Kriegsende einen beträchtlichen
Teil unserer Kriegsarmeen demobilisiert
haben . Wir haben uns vornehmlich mit
der Neuorganisation und dem Wiederauf¬
bau in Großbritannien beschäftigt und
haben unsere Arbeitskraft dazu benutzt ,
die Zerstörung des Krieges zu beseitigen ,
unsere Wirtschaft zu verbessern und un¬
seren Haushalt auszugleichen .“

„Während wir uns wohl darüber im
klaren sind , daß die Lage schwierig wer¬
den könnte , so muß ich dennoch dem
Haus zugeben “, fuhr Bevin fort , „ daß
wir in unseren Berechnungen nicht an¬
genommen haben , daß die Politik unserer
Kriegsverbündeten zu einer Situation
führen könnte , in der es möglicherweise
zur Anwendung von Gewalt kommen
kann .“

Zu den von der Regierung erwogenen
Maßnahmen erklärt Bevin , das Haus

Ausführungen über die britische

könne kaum erwarten , von ihm Einzel¬
heiten über diese Schritte zu erfahren .
Die Westunion , führte Bevin an anderer
Stelle aus , muß völlig aus der Berliner
Frage herausgehalten werden .

In der Frage der Verhandlungsauf¬
nahme mit der Sowjetunion , erklärte er
laut AFP , sei die britische Regierung mit
den Regierungen der Vereinigten Staa¬
ten und Frankreichs völlig einer Mei¬
nung . „Wir beabsichtigen , die Sowjet¬
union so bald wie möglich davon in
Kenntnis zu setzen , daß wir zur Auf¬
nahme von Verhandlungen zwecks Bei¬
legung aller bestehenden Streitfragen be¬
reit sind . Die britische Regierung wünscht
eine Regelung der Schwierigkeiten , die
hoffentlich zu Frieden und Sicherheit in
Europa führen wird .

Der Außenminister betonte Reuter zu¬
folge , daß die britischen Vertreter in
Berlin jederzeit bereit sind , in Dis .
kussionen über die Währungsfrage ein -
zutreten , doch nicht unter Drude . Die bri¬
tische Regierung habe sid ^ niemals der
Einführung einer einzigeiÄVährung in
Berlin , auch nicht einer sowjetischen ,
widersetzt , allerdings unter der Bedin¬
gung , daß sie auf Viermächtebasis ein -
geführt wird . Der Leiter der Opposition ,
Winston Churchill , befürwortete in einer
Erklärung die in Bevins Rede zum Aus¬
druck gekommene Politik der Regierung .
Auf seine Fragen über die Demobilisie¬
rung und die Zusammenarbeit der Regie¬
rung mit den Spitzen der britischen
Streitkräfte erwiderte Bevin , die Regie¬
rung halte engsten Kontakt mit Feld -
marschall Montgomery und den einzelnen
Stabschefs .

Sonderbericht unseres P.S .-Redaktionsmitgliedes

Im Trümmerfeld der Anilin- und Soda -Werke
Zahl der Todesopferwesentlich geringer als angenommen— 86 Tote identifiziert — Brände bis jetzt noch nicht gelöscht Erst « Hilfe

Erhard : „Nicht ins Gedränge kommen"
-Frankfurt , 30. Juli (sch . Eig . Ber .) Prof .

Dr . Ludwig Erhard , der Direktor der
VfW, hat sich in einem grundlegenden
Referat vor der Industrie - und Handels¬
kammer Ludwigsburg mit brennenden
Wirtschaftsproblemen auseinandergesetzt .

Die umstrittene Frage der Preispolitik
beantwortete Erhard mit der einfachen
Forderung : Auspendeln lassen ! Die jetzt
aufgetretenen Preissteigerungen seien ein¬
mal eine Folge der plötzlichen Kaufkraft¬
massierung , dann aber Auswirkungen der
Kohle- und Eisenpreiserhöhungen , der
Verteuerung der ausländischen Rohstoffe
und von Lohnkorrekturen . Ihnen gegen¬
über würden sich in zunehmendem Maße
Preissenkungstendenzen entgegensetzen ,
die sich aus Kostensenkungen der Be¬
triebe in Verfolg besserer Arbeitsleistung ,
höherer Wirtschaftlichkeit , Rationalisie¬
rung , Spezialisierung und Normierung
ergeben .

Was wäre geworden , wenn er der For¬
derung auf Räumung der Warenläger vor
der Währungsreform nachgegeben hätte ,
fragte Erhard . Es wäre in seinen Augen
ein Verbrechen gewesen , die Waren unter
dem System der Zwangwirtschaft zu ver¬
schleudern . Ohne Waren wäre der Kauf¬
kraftstoß ins Leere gegangen und so
könne es heute keinem Zweifel mehr un¬
terliegen , daß die Warenvorräte zum Ge¬
lingen der Währungsreform und zu ihrem
ruhigen Ablauf beitrugen .

Die entscheidende Frage der Zukunft
wird es sein , ob es möglich ist , der Kauf -

i, kraft ein güterwirtschaftliches Äquivalent
entgegenzusetzen .

Nun gilt es , sagte Prof . Erhard in be¬
zug auf die Ausschüttung der Rest -Kopf¬
geldquote und der 5 Prozent der Fest¬
konten , auf dem Konsumgütermarkt nicht
ins Gedränge zu kommen . Er habe ernste
Bedenken gegen die volle Freigabe dieser
5 v . H„ die sich wahrscheinlich wieder
in vollem Umfange über die Verbrauchs¬
güterindustrie ergießen werde , ohne daß
für einen solchen zweiten Run eine ge¬
nügende Güterdeckung gewährleistet sei .
Er habe es darum für volkswirtschaftlich
richtiger und währungspolitisch unbedenk¬
licher gehalten , diese 2 Mrd . D-Mark der
Kapitalgüterindustrie und Investitions¬
wirtschaft zuzulenken , in Form eines

2proz . Anteils an der Festkontenquote .
Als wichtigster Fonds zur Kapitalbildung
stelle sich die Marshallplanzuweisung
dar , deren Gegenwert in deutscher Mark
in die Außenhandelskasse fließe . Diese
Gelder müßten volkswirtschaftlich richtig ,
d . h . produktiv angelegt werden , da sie
später zurückgezahlt werden müssen .

Als besten Beweis für die Richtigkeit
seiner bisherigen Planung führte Prof .
Erhard die Verhältnisse in der französi¬
schen und in der Ostzone an , wo Kom¬
pensationen , Schwarzer Markt und Unter¬
versorgung weiter bestehen . Glauben Sie
nicht , rief Prof . Erhard zum Schluß aus ,
den hysterischen Bürokraten , die „(Jefahr
in Verzug “ schreien und zu einer Teil¬
wirtschaft zurückkehren wollen . Ich bin
davon überzeugt , daß die noch verblie¬
bene Restbewirtschaftung eine Störung
bedeutet ; doch *wird sie sich selbst auf -
lösen .

Die Uhren dm Werk in Ludwigshafen
zeigten präzis die Zeit des Explosionsun¬
glücks an . 15.44 Uhr waren sie stehen
geblieben . Die Auswirkungen sind groß ,
aber erfreulicherweise nicht von solchem
Ausmaß , wie in den ersten Stunden ange¬
nommen wurde . Vor allem blieb die
Zahl der Todesopfer weit unter den ur¬
sprünglich angenommenen Schätzungen ,
zu denen wohl die radi¬
kalen Wirkungen im un¬
mittelbaren Explosions¬
zentrum beigetragen ha¬
ben dürften , wie auch die
große Zahl der Verletz¬
ten , die sich nicht bei den
vom Werk errichteten Un¬
fallstellen meldeten , son¬
dern von Ärzten in Lud¬
wigshafen oder in Kran¬
kenhäusern Notverbände
anlegen ließen . Nach den
amtlichen Unterlagen der
Werksleitung bezifferten
sich die Todesopfer am
Donnerstag auf 85 , die
sich im Laufe des Frei¬
tags auf 100 erhöhten . An
Hand der Werkskizze war
klar ersichtlich , daß die
Explosion auf etwa V« qkm
Zerstörungen verursachte ,
was in Prozenten ausge¬
drückt 10, jedoch höch¬
stens 15 Prozent bedeutet
und nicht 80 Prozent , wie
ursprünglich gemeldet .
Die Wirkungen der Ex¬
plosion
waren bereits in Mann¬
heim ersichtlich , wo zahl¬
reiche Schau - und son¬
stige Fensterscheiben zer¬
trümmert wurden . Erheb¬
lichere Schäden wies Lud¬
wigshafen auf , die wenig
erfreuliche Erinnerungen
an Fliegerangriffe wach -
tiefen . Der Luftdruck hatte
hier große Dachstöcke
völlig weggetragen , Fas¬
saden aufgerissen , Türen und Fenster ein¬
schließlich Rahmen zersplittert . Die Stra¬
ßenzüge sind mit Glasscherben übersät ,
Drahtglasgeflechte aus dem Werk liegen
umher , während in den Läden , provi¬
sorisch hergerichtet , Leben einzieht . Vom
Fabrikgelände her , das von Werfc- und
Schutzpolizei abgesperrt wird , wälzen sich
beizende Schwaden über die Stadt . Am
Eingang stauen sich die Menschen , die
an der ausgehängten Liste identifizierter

Toter sich über das ungewisse Schicksal
vermißter Angehöriger vergewissern wol¬
len . Die Zerstörungen sind erheblich und
mit der Wirkung von Fliegerangriffen
nicht vergleichbar . Derartig radikale
Verwüstungen waren während des Krie¬
ges selbst mit Bomben schwersten Kali¬
bers nicht möglich . Massive Bauten
brachen in sich zusammen , und die sta -

w

Bergungsarbeiten am Explosionsherd

bilsten Eisenträger wurden wie Streich¬
hölzer geknickt und begruben die Un¬
glücklichen in den Trümmermassen .

Angenzeugen berichten
So vernichtend könnte nur die Atom¬

bombe wirken , erklärte ein Arbeiter , der
an seiner Arbeitsstätte etwa 100 m vom
Explosionsherd plötzlich an die Wand ge¬
schleudert wurde , während gleichzeitig
Fassaden und Decken krachend einstürz -

84. Sitzung des wurtt.-bad. Landtags
Stuttgart , 30 . Juli . (Hue - Eig. Ber .) Zu

Beginn der 84 . Sitzung des württ -badi -
schen Landtags legte Landtagspräsident
Keii eine Minute schweigenden Geden¬
kens für die Opfer der Explosionskata¬
strophe in Ludwigshafen ein und erteilte
der Regierung im Namen der Abgeord¬

neten Vollmacht , die geeigneten Hilfs¬
maßnahmen zu ergreifen . In einem Brief
des Ministerpräsidenten wurde der Mini¬
sterialdirektor Stefter als stellvertretender
Arbeitsminister bestätigt .

Ein Initiativgesetzentwurf rtxr .Umstel¬
lung , der Abgaben des Landes und der
Gemeinden auf die neue Währung wurde
in 3. Beratung durchgebracht und ein '
stimmig angenommen . Demnach kann der
Innenminister und der Finanzminister die
Umstellug durch Verordnung regeln . Die
3. Beratung über das Gesetz zum Schutz
der Arbeitnehmer bei größeren Entlas¬
sungen gestaltete sich infolge einiger
Änderungsvorschläge schwieriger , so daß
der Entwurf dem Sozialpolitischen Aus¬
schuß zur endgültigen Bearbeitung über¬
wiesen wurde . Die DVP -Fraktion nahm
sich in einer großen Anfrage der Not der

Um "
TelejtammitiL .

London . Anläßlich der Olympiade gibt
die britische Post ab Donnerstag eine aus
vier Werten bestehende Serie von Sonder¬
briefmarken heraus . (Dena -Reuter )

Den Haag . Das niederländische Abge¬
ordnetenhaus billigte am 29. 7. mit 59 ge¬
gen 5 Stimmen der Kommunisten einen
Vorschlag , wonach die kommunistischen Ab¬
geordneten von den ständigen Parlaments¬
ausschüssen für außenpolitische Fragen , für
die niederländischen Besitzungen in Indien
Und Air Handelspolitik ausgeschlossen wer¬
den sollen . (Dena -AFP )

Helsinki . Der Leiter der finnischen
Sozialdemokraten , Karl August Fagerholm ,
bat laut Reuter , am Donnerstag ein neues
finnisches Kabinett gebildet . (Dena )

Frankfurt . Die VfW beschäftigt sich
■tit dem .von der Textilindustrie ausgehen¬
den Plan , Bekleidungsstücke von höherem
Punktwert zu geringeren Punkten oder
punktfrei verkaufen zu lassen . Es wird sich
dabei in der Hauptsache um der Mode un¬
terliegende Frauenbekleidung handeln . —
Zwischen der Bizone und Indien wurde ein
Bandeisabkommen abgeschlossen , das mit
Wirkung vom 1. Juli 1948 in Kraft getreten
•st und am 30. Juni 1949 abläuft . — Nach
Mitteilung der Bank Deutscher Länder
Werden zur Zeit die Vorbereitungen zur
Prägung der neuen Ein -Pfennig - Stücke ge¬
troffen . Die Prägung soll in München ,
Stuttgart , Karlsruhe und Hamburg erfol¬
gen . — Flugpostsendungen aus der US -Zone
nach der Schweiz sind ab sofort wieder
zugelassen . — Die Markenabgabe für Kar¬
toffeln bei der Verabreichung von Essen
•n Gaststätten , Hotels , Werkküchen und
ähnlichen Einrichtungen in der Bizone
Wurde nsdi Mitteilung der VfLF mit sofor¬
tiger Wirkung aufgehoben . -sch ./Dena )

Wiesbaden . Die Lizenz für die dem¬
nächst in Frankfurt erscheinende „Neue
Frankfurter Illustrierte - wurde dem Her¬
ausgeber der „Werra -Rundschau “, Hans Al¬
bert Kluthe , übergeben . Die „Neue Frank¬
furter Illustrierte “ wird wöchentlich mit

einer voraussichtlichen Auflage von 100 000
Exemplaren erscheinen (Dena )

Baden - Baden . Zeitungen aller Ka¬
tegorien in der französischen Zone können ,
lt . SUdena , in Zukunft auf Beschluß Gene¬
ral Koenigs , dreimal wöchentlich erschei¬
nen . In bezug auf den Umfang des Anzei¬
genteils wird den Zeitungsverlegern in Zu¬
kunft völlige Freiheit gelassen . (Dena )

Düsseldorf . Die Meldungen über die
Einstellung oder den Aufschub der Demon¬
tage der Fünf -Meter -Grobblech -Walzenstraße
in der Dortmund -Hörder - Hüttenwerken AG
wurden von der brit . Militärregierung und
vom Wirtschaftsministerium von NRW als
unzutreffend bezeichnet . Die vorbereitenden
Demontagearbeiten , wie Fotografieren der
Anlage , Zeichnung der Maschinen usw . wur¬
den am Mittwoch von britischer Seite be¬
gonnen . Die Demontage selbst wird ln den
nächsten Tagen erfolgen . (Dena )

Berlin . Die Militärregierung der
drei Westsektoren von Berlin gaben am
Donnerstag ihre Genehmigung zur . Schaf¬
fung privater Wechselstuben für deü Um¬
tausch von „Deutscher Mark “ (West ) und
„Deutscher Mark der Deutschen Notenbank “
(Ost ). — Mit ' den ersten Lieferungen der
von der Sowjetregierung für die Berliner
Bevölkerung zur Verfügung gestellten

100 0001 Getreide , ist nach Mitteilung der
SNB . begonnen worden . — Auf Grund ei¬
ner von der Us -Militärregierung für Ber¬
lin veröffentlichten Anordnung werden die
alliierten Geldscheine im Nominalbetrag
von einer Mark und 50 Pfennigen und
Rentenmarkscheine im Werte von einer
Mark nach Schluß der Bankstunden am
3L Juli in Berlin nicht mehr angenommen .
— Im Rahmen des überseeischen Telefon¬
verkehrs zwischen Deutschland und den
VSJf wird am 1. August in Frankfurt eine
neue Radto - Telefon - Station der Deutschen
Post in Betrieb genommen . (AP/Dena ) —
Der Hochbunker am Berliner Zoologischen
Garten wurde am Freitgcmittag von Sol¬
daten eines britischen Sonderkommandos
gesprengt . (Dena )

Studenten an . An Hand von Zahlen
wurde die Gefahr eines akademischen
Proletariats aufgezeigt und Unterstützung
und Förderung nach eingehender indi¬
vidueller Prüfung ' in Form von Heimen ,
ähnlich dem Collegium academicum in
Heidelberg , sowie pekuniärer und arbeits¬
technischer Sonderbehandlung gefordert .
Abg . Schneckenburger (SPD ) warnte be¬
sonders eindringlich vor dem Überangebot
akademischen Nachwuchses , und bezeich -
nete dessen Lage als trostlos . Abg . Prof .
Dr . Kaufmann -Bühler (CDU ) forderte eine
Überbrückungshilfe für Studentenkranken¬
kassen und Erweiterung und Erhöhung
der Stipendien .

Eine von der Abg , Frau von Campen¬
hausen (CDU) vorgetragene Anfrage mün¬
dete in einem Antrag aus , der dem So¬
zialpolitischen Ausschuß überwiesen wer¬
den soll . Anfrage und Antrag befaßten
sich mit der vollständig unzureichend oder
überhaupt unterlassenen Bezahlung von
Assistenz - und Jungärzten . Die Antwort
des Kultusministers , daß die betreffenden
Jungärzte freiwillig sich betätigten , um
ihre Ausbildung zu vervollständigen ,
wurde nicht akzeptiert , vielmehr soll all¬
gemein die Zulassungsfrage für Jung¬
ärzte überprüft werden .

Vom Wirtschafts - und Verkehrsausschuß
standen einige Anträge zur Debatte , che
der VfW zugeleitet werden sollen .

ten . Er hatte Glück im Unglück , da er
unter überhängenden Eisenteilen vor dem
Schlimmsten verschont blieb und sich
durch einen Mauerriß ins Freie retten
konnte . Ein Fahrer lag montierend unter
dem Kraftwagen im Wagenpark bei
Oppau , als der Explosionsstoß den Wagen
über ihm hinweghob . Erlkam mit dem
Schrecken davon . Ein anderer , der mit
Arbeitskollegen an der Bergung eines mit
den Oberschenkeln von einem schweren
Eisenträger eingeklemmten Schwerver¬
letzten mithalf , berichtete , daß trotz aller
Versuche der Unglückliche nicht zu be¬
freien gewesen sei . Weitere Aktionen hät¬
ten Hitze und Rauchentwicklung der um
sich greifenden Brände unmöglich ge¬
macht .
Was war die Ursache ?

Diese Frage wird wohl kaum zu klären
sein , da die Ursache buchstäblich in die
Luft flog und mit ihr 28 Angehörige , die
in der Abteilung beschäftigt waren . Wir
unterhielten uns mit der Werksleitung ,
die erklärte , daß das Unglück durch
atmosphärische Einflüsse oder durch un¬
dichte Behälter verursacht wurde , wobei
ein Druck durch Hammerschlag oder
Elektrizität genügte , um die Explosion
auszulösen . In der Abteilung wurden
organische Zwischenprodukte , das - sind
Chloräthyl , Benzol , Farbstoffe , pharma¬
zeutische Erzeugnisse usw . hergestellt .
Seit Jahrzehnten , so erklärte die Werks¬
leitung . seien diese hochempfindlichen
Stoffe ohne Zwischenfälle produziert
worden . Die Frage , ob das Unglück auf
mangelnde Betriebssicherheit zurückzu -
fuhren sei , wurde verneint , und diese
Ansicht damit begründet , daß Versiche¬
rungen ein solches Risiko nicht tragen
wurden . Andere Gründe scheinen nach
Befragung von Werksleitung und Arbei¬
tern unwahrscheinlich .
Es wird weiter gearbeitet

Während Feuerwehren und Bergungs¬
mannschaften mi.t besonderer Unterstüt¬
zung durch Spezialhebekräne amerikani¬
scher Besatzungseinheiten Brände be¬
kämpfen und Tote bergen , wird in den
übrigen Abteilungen fleißig aufgeräumt ,
um das Werk schnellstens wieder in Gang
zu bringen . Der Produktionsausfall wird
mit 50*/» angegeben . Die Katastrophe wird
zu keinen Entlassungen führen , da die
Werksangehörigen restlos zu Aufräu -
mungsarbeiten eingesetzt aind .

Das Explosionsunglück erreichte glück¬
licherweise nicht die Ausmaße der Kata¬
strophe im Jahre 1921 , die bedeutend ver¬
nichtender war . Die Wirkung der Explo¬
sion war damals so ungeheuerlich , daß

sogar in Karlsruhe und weiter südlich
ein Beben verspürbar war . Oppau wurde
seiner Zeit fast völlig zerstört , Ludwigs ^
hafen und Mannheim erlitten starke Be¬
schädigungen . Die Zahl der Toten belief
sich auf 588 und von den 2000 Verletzten '
blieben 1200 Ganzinvaliden oder dauernd
erwerbsbeschränkt .
Baden hilft !

Zahlreiche Hilfsaktionen wurden ein¬
geleitet . Der Leiter des Landesernäh¬
rungsamtes Nordbaden , Peschgen , lie¬
ferte nach Genehmigung durch den Ver¬
waltungsrat als Hilfsmaßnahme Badens
hochwertige Lebensmittel aus . 1000 kg
Haferflocken , 1000 kg Weizengrieß , 1000 kg
Zucker , 1000 kg Milchpulver , 500 kg Ei¬
pulver , 1000 kg Fleischkonserven , 500 kg
Butter , 1000 kg Rosinen . 1150 kg Kakao¬
nährtrank gingen bereits am Donnerstag
bei der Werksleitung ein .

*

Aus allen Teilen Deutschlands gingen ,
Dena zufolge , im Laufe des Tages Bei¬
leidstelegramme und erste Geldanweisun¬
gen ein . Zahlreiche Ministerpräsidenten ,
Minister , Landtagspräsidenten , Oberbür¬
germeister sowie politische , gewerkschaft¬
liche , caritative und kirchliche Organisa¬
tionen aus den drei Westzonen übersand¬
ten an die Landesregierung von Rhein¬
land -Pfalz , den Oberbürgermeister von
Ludwigshafen , die Betriebsleitung und
den Betriebsrat des betr . Werkes Beileids -

Spende Ludwigshalen ?
Eine furchtbare Explosionskatastrophe in Ludwigshafen hat,
wie schon einmal vor 27 Jahren , viele Menschenleben ver¬
nichtet und den Familien den Ernährer geraubt . Zahlreiche

Werktätige sind als Verletzte and Verstümmelte zeitweilig
oder für immer arbeitsunfähig geworden . Den von dem schreck¬
liche !^ Unglück Betroffenen zu helfen , ist Menschen - und

Christenpflicht zugleich . Die eigene große Not kann und darf
uns die Augen nicht verschließen vor der noch gröüeren Not
der durch die Katastrophe von Ludwigshafen so schwer heim¬

gesuchten Brüder und Schwestern .
Die „BNN “ eröffnen mit einer Zeichnung von 2000 DM eine

Spendeaktion zugunsten der Opfer von Ludwigshafen und
bitten um Einzahlung anf

Postscheckkonto Karlsruhe 15 055
Badische Neueste Nachrichten / „Spende Ludwigshafen “

Die Totenliste gibt über das schreckliche
Schicksal vieler Aufschluß .

(Bilder : Foto -Bauer )

IG-Prozeß : 13 Schuld- und 10Freispräche
Nürnberg , 30 . Juli . (Dena ) Im Prozeß

_ _ _ _ __ Es j gegen die 23 ehemaligen IG -Direktoren
handelt sich dabei um die Nutzbarmachung I verurteilte das amerikanische Militär -
der aus weiteren Geldfreigaben zu ' er¬
wartenden Beträge , um den Abbau des
JEIA -Syätems , vornehmlich des Verrech¬
nungszwanges auf Dollarbasis , um die
Herstellung mittelbarer Verbindungen
zwischen deutschen Exporteuren und ihren
ausländischen Abnehmern und umge¬
kehrt , um die Einbeziehung der West¬
zonen in das internationale Clearing¬
abkommen und um die Zurverfügung¬
stellung der aus der Durchführung des
Marshallplanes angesammelten Mittel an
die deutschen Geldinstitute . Die Anfra¬
gen wurden angenommen .

Abg . Bausch (CDU ) setzte sich für eine
Preiskontrolle ein ; die vom Wirtschafts¬
rat angewandten Theorien hätten sich als
unwirksam erwiesen . Frankfurt müsse
rasch Ausführungsbestimmungen ausar¬
beiten zu dem Leitsatz , daß der Preis
lebensnotwendiger Güter kontrolliert wer¬
den müsse .

Wirtschaftsrat stellt seine
Tätigkeit im Herbst ein

Berlin , 30. Juli . (Dena ) Ein Sprecher
der US-Militärregierung für Deutschland
gab am Donnerstag im RIAS bekannt ,
daß der bizonale Wirtschaftsrat im
Herbst , nach Beendigung der Arbeit des
Parlamentarischen Rates , seine Tätigkeit
einstellen wird . Die zu bildende deut¬
sche Regierung in Westdeutschland wird
nach den Worten des Sprechers weit mehr
Vollmachten erhalten , als irgendeine deut¬
sche Verwaltungsstelle nach Beendigung
des Krieges jemals besessen hat

gericht VI am Freitag 13 Angeklagte zu
Gefängnisstrafen von eineinhalb bis acht
Jahren , hei denen jeweils die Haft an¬
gerechnet wird . Im einzelnen erhielten :
Walter Dürrfeld 8 Jahre , Otto Ambros
8 Jahre , Fritz ter Meer 7 Jahre , Carl
Krauch 6 Jahre , Heinrich Bütefisch
6 Jahre , Georg von Schnitzler 5 Jahre ,
Hermann Schmitz 4 Jahre , Max Ilgner
3 Jahre , Erqst Bürgin 2 Jahre , Paul Häf -
liger 2 Jahre , Heinrich Oster 2 Jahre ,
Friedrich Jähne und Hans Kugler je ein¬
einhalb Jahre .

Die Angeklagten Ilgner und Kugler
werden , da sie ihre Haft bereits verbüßt
haben , sofort entlassen . Von allen An¬
klagepunkten freigesprochen wurden : Fritz
Gajewski , Heinrich Hörlein , August von
Knierion , Christian Schneider , Hans
Mann , Karl Wurster , Heinrich Gattineau
Kühne , Carl Lautenschläger , Wilhelm
und Erich von der Heyde . Das Gericht
ordnete die sofortige Freilassung sämt¬
licher Freigespröchenen an und schloß da¬
mit das Verfahren ab .

Als Sprecher der Gesamtverteidigung
beantragte nach der Verkündigung der
Strafmaße Rechtsanwalt Dr . Rudolf Dix
die Aufhebung des IG-Urteils .

Urteil im Abteilungsleiter -Prozeß
Stuttgart , 30 . Juli . (Dena ) Die erste

Strafkammer des Landgerichts Stuttgart
fällte am Donnerstagnachmittag das Ur¬
teil im sogenannten Abteilungsleiter -Pro¬
zeß , der in gewissem Sinne die Fortset¬
zung des Groß -Schieberprozesses Dubke -
Reustle darstellte .

Anklage der Fahrlässigkeit nach Artikel 2
des Kontroilratsgesetzes Nr . 50 freigespro¬
chen . Ferner sprach das Gericht die An¬
geklagten Dr . Alfred Kraemer , Leiter der
Abteilung Getränke im württ .-badischen
Landwirtschaftsministerium , und die ehern .
Sekretärin Eisemanns , Rita Mayle , frei .
Drei weitere Angeklagten erhielten Geld¬
strafen von 30 bis 500 D-Mark .

VVN Württ .-Baden zum Fall Cuhorst
Stuttgart , 30. Juli . (Dena ) In einem

Aufruf bittet die VVN Württemberg -Ba¬
den am Mittwoch die Bevölkerung , neue
Angaben zum Berufungs -Spruchkammer -
verfahren gegen den ehemaligen Straf¬
senatspräsidenten und Vorsitzenden des
Sondergerichts Stuttgart , Hermann Cu¬
horst , zu machen . Es soll mitgeteilt wer¬
den , wo , wann und mit welchen Aus¬
führungen Cuhorst als Redner der NS¬
DAP aufgetreten ist , welches Aktenmate¬
rial über die von Cuhorst geführten Ver¬
handlungen vorliegt , wie er seine Ver¬
handlungen geführt , und wie er Gnaden¬
gesuche behandelt hat . Alle diese Anga¬
ben sollten an die Pressestelle der VVN
Württemberg -Baden in Stuttgart einge¬
reicht werden .

Verfassungsausschuß wird
im August zusammentreten j
Wiesbaden , 30 . Juli . (Dena ) Der trizo - j

naie Verfassungsausschuß , der das Mate - j
rial zur Beratung des Grundgesetzes für '
die westdeutschen Länder durch den par¬
lamentarischen Rat zusammenstellen soll ,
wird nach einer Mitteilung des Büros .

Der Ministerialrat im württembergisch - der westdeutschen Ministerpräsidenten !
badischen Landwirtschaftsministerium , Dr . voraussichtlich am 10. August zum ersten i

Helmuth Eisemann , würde von der Male in Bayern zusammentreten . 1

adresseA Auch die Oberbürgermeisterin
von Berlin , Louise Schröder , Jakob Kai¬
ser und die SED -Vorsitzenden Pieck und
Grotewohl sprachen in Telegrammen ihr
Mitgefühl aus .

Während Ministerpräsident Dr . Hans
Ehard zunächst 50 000 DM spendete , be¬
willigte der bayerische Haushaltsausschuß
weitere 100 000 DM . Beträchtliche Geld¬
spenden gingen außerdem aus Hamburg
und Frankfurt , vom Bayerischen Gewerk¬
schaftsbund , sowie von KPD und SED
ein . Der FDGB stiftete 50 000 Ost -DM .
In zahlreichen Ortschaften der Westzonen
wurden Hilfskomitees gegründet und
Sammlungen eingeleitet . Die Ministerpräsi¬
denten der Bizone haben sich bereiter¬
klärt , eine halbe Million D-Mark für die
Hinterbliebenen der Opfer des Ludwigs¬
hafener Explosionsunglücks zu stiften .
Auf das Land Hessen entfällt ein Betrag
von 60 000 D-Mark .

Der Verwaltungsrat hat nach einer
Mitteilung seines Vorsitzenden , Dr . Her¬
mann Pünder , einen Betrag von 500 000
D -Mark zur Unterstützung von Ludwigs¬
hafen gezeichnet . Gleichzeitig gab Dr .
Pünder bekannt , daß die Finanzminister
der Länder der Bizone in ihrer Sitzung
am Freitag ebenfalls die Bereitstellung
von 500 000 D-Mark für iden gleichen
Zweck beschlossen haben .

Kut̂ beleuchtet
| Herr Professor Dr . Erhard , der Gewal -

| tige der Verwaltung für Wirtschaft , ist
[ eine optimistische Natur . W'ir haben nichts
: gegen Optimisten , aber wir wissen , daß
sie nie ganz recht bekommen . Sie sollten

j täglich eine Dosis Skeptizismus einneh -
1men , um gegen Eventualitäten gesichert
! zu sein . Wenn Herr Erhard hinsichtlich
j der bedrohlichen Preisentwicklung kein
1besseres Rezept weiß , als „Auspendeln
lassen “ , so halten wir Ihn in diesem
Falle für bedenklich optimistisch . Allzu
starke Pendelausschläge können glatt um -
werfen , was noch im Zustand des Balan -
cierens ist . Und dfese Gefahr ist zu
groß , als daß ihr nur mit sonnigem Op¬
timismus begegnet werden darf . Prof . Er¬
hards Bedenken gegen die Ausschüttung
der 5 Prozent der Festkonten stimmen
wir hingegen aus währungstechnischen
Überlegungen mit einem „Noch nicht “ zu ,
mit der Einschränkung allerdings , daß
dieses Noch nicht ein „Möglichst bald “
heißen und durch einen Rechtstitel den
Besitzern gesichert werden muß , so daß
sein Charakter als Kreditgrundlagc ein¬
wandfrei gewährt ist . Die restliche Kopf -
quote von 20 DM hingegen muß termin¬
gemäß ausgezahlt werden . Sie ist den
Sparern bereits abgezogen worden , hier
besteht eine Verpflichtung , an der nicht
gerüttelt und gedeutelt werden darf . Hier
geht es einfach um das Vertrau e n.
Eine Vertrauenserschütterung aber ist
weil gefährlicher als jede Folge , die aus
der Auszahlung hinsich ' lich des Preis¬
gefüges entstehen könnte . W. S.

b.
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Amerika plädiert für Demontagestop /Von Legatlonsrat a . D.
Dr . Eugen Budde

Handhabe zu unverzüglichem Eingreifen I Demontagepolitik allein schon im Hin -Um den gerechten Preis
Beiden sollte die Währungsreform die¬

nen : dem Menschen und der Wirtschaft ,
beiden wurde statt eines entwerteten ein
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Im Zuge der politischen und Wirtschaft - i gerade das , was nach den Erklärungen | daß viele der zu demontierenden BetriebeHeben Entwicklung wird in USA in im - des US-Außenministers Marshall aniäß - i arbeiten und die abzubauenden Maschinenmer stärkerem Maße klar , daß die von lieh der Londoner Konferenz im Dezem - dann der Produktion entzogen werden ,den Besatzungsmächten gegenüber Deutsch - her 1947 von den USA nicht zugelassen Es entstehen so mindestens sehr erheb¬land bisher betriebene Reparations - und werden soll , nämlich die Leistung von liehe Produktionsstockungen .
gegen ungerechtfertigte Preise fehlt . Ein
entsprechendes Gesetz wird ausgearbeitet .Wir appellieren dringend an Frankfurt ,sich mit diesem Gesetz zu beeilen . Man
ist sich hoffentlich darüber im klaren , daß

blidc auf eine erfolgreiche Durchführung
des Marshall -Hilfsprogramms unhaltbar
geworden ist . Der Ruf nach Revision der
immer noch auf Morgenthau -Rezepten ba¬
sierten Reparationspolitik ertönt klar aus

Ertrag
Zukunft schaffen können . Mensch und
Wirtschaft sind nicht zu trennen , ihre
Interessen sind gleich , müssen gleichlau¬
fen , wenn das Ganze gedeihen soll . Will
der eine Teil auf Kosten des anderen le¬
ben , werden beide erliegen . In normalen
Zeiten , d . h . bei dem Bedarf genügender
Produktion mit Expansionsfähigkeit und
andererseits entsprechender Kaufkraft aus
Einkommen , die Bildung von Spargut¬
haben zulassen , stellt das Gleichgewicht
sich zwanglos ein . In einer Situation wie
der gegenwärtigen , nach einer Wäh¬
rungsreform und einem Übergang von
der Zwangswirtschaft zur freien Wirt¬
schaft — um nur das Wesentliche zu nen¬
nen —, in einem Anfangsstadium also ,wird man eine Regulierung nicht entbeh¬
ren können . Vorsicht ist am Platze ,

Wer die Preisgestaltung seit der Wäh¬
rungsreform und der Aufgabe der Zwangs¬
wirtschaft verfolgt hat — jeder spürt sie
im Portemonnaie — , wird die Notwen¬
digkeit einer Regulierung bejahen . Die
Preise sind im besten Begriff , dem Ein¬
kommen davon zu laufen . Wohin solche
Entwickelung führen muß , ist jedem klar .

Klar ist auch , daß ein so einschneiden¬
der Vorgang wie der Geld - und Kapital¬
schnitt , die Reduzierung der Spareinlagen ,der weitgehenden Aufhebung der Bewirt¬
schaftung , nicht sofort eine neue stabile
Ordnung gebären kann , daß sich etwas
vollziehen muß , was man populär ein
„Einspielen “ nennt . Nur : es muß sich
richtig einspielen —, und daran hapert
es sehr !

Die Ursachen der Preissteigerung sind
verschieden . Die durch die DM veränderte
Kalkulationsgrundlage erzwang mit Selbst¬
verständlichkeit die Aufhebung des Preis -
stops . Damit ist jedoch nicht mehr ge¬
sagt , als daß die Preise auf Grund der
nun genau zu erkennenden Gestehungs¬
kosten mit einer kaufmännisch ehrlichen
Gewinnmarge neu zu errechnen waren .
Der zweite , die Preise bestimmende Fak¬
tor , war der große Bedarf . Daß der
erste starke Kaufandrang nicht zu einem
sofortigen scharfen Preisauftrieb führte ,resultierte 1 . aus den Liquiditätsschwie¬
rigkeiten der Produzenten , die schnell
und viel abzusetzen bemüht waren , um
Geld für Löhne , Gehälter , Einkauf , Steu¬
ern etc . hereinzubekommen , 2. daraus ,daß Vorräte vorhanden waren , die den
raschen und umfangreichen Verkauf ge¬statteten . Daß es sich dabei nicht nur um
die übliche Lagerhaltung , sondern zu
einem erheblichen Teil um Hortung han¬
delte , ist nicht entscheidend . Da der Nach¬
frage genug Ware geboten wurde , blieb
zunächst ein gefährlicher Preisruck nach
oben aus . Inzwischen haben sich die Vor¬
räte vermindert , die Produktion hinkt
dem Konsum gegenüber nach , mit der
Sorge belastet , ob der Rohstoffnachschub
rechtzeitig und umfangreich genug er¬
folgen wird . Das Anhalten der Nachfrage
bei Nachlassen der Vorräte kann allein
eine Preistendenz nach oben fördern .
Hinzu kommen preisverteuernde Fakto¬
ren , wie z. B . die Kohlenpreiserjiöhungab 1 . August , nachdem die vorangegan¬
gene Heraufsetzung die Eisenpreise stei¬
gen ließ . Folglich müßten nun wieder die
Eisenpreise heraufgesetzt werden . Gegen
die Kohlenpreissteigerung zu polemisie¬
ren , ist natürlich billige Demagogie ,wenn man weiß , daß die Zechen noch
immer nicht in der Lage sind , die Selbst¬
kosten zu decken , also •subventioniert
werden müssen , auf Kosten des Steuer¬
zahlers . Es gibt also , um bei einem Bei¬
spiel zu bleiben , berechtigte Gründe eines
Preisanziehens . Dazu gehören auch das

geraten , daß die Stimmung der Bevölke
rung angesichts der Preissteigerungswellesehr ernst ist . Es geht um den gerechtenPreis , im Interesse von Produzent und
Konsument zugleich , also im Interesse des
Ganzen . W . S.

Zur Entnazifizierung
Der Bericht der amerikanischen Militär¬

regierung über die Auswirkung des Ent¬
nazifizierungsgesetzes bei Behörden und
Privatunternehmen kommt in seiner
Schlußbetrachtung zu der Beweisführung ,
daß der Entnazifiaierungsprozeß den
wirtschaftlichen Wiederaufstieg in der
US-Zone nicht hinauszögere . Dies sei
durch die Angaben erwiesen , die die Zahl
der augenblicklich noch erfolgenden Ent¬
lassungen bedeutungslos erscheinen lasse ,da sie unzweifelhaft das geringe Ausmaß
der bereits verhandelten Fälle der Haupt¬
belasteten , Belasteten und Minderbelaste¬
ten widerspiegele . Die Internierten nehmen

US-Kongresses über das Europäische
Hilfsprogramm . Wenn nach dem deut¬
schen ebenso der US -Steuerzahler ein be¬
sonderes Interesse an einer gesunden Re¬
gelung dieser Frage hart , so liegt dies
auch in der Tatsache einer direkten Schä¬
digung von umfangreichem US - Privat¬
eigentum begründet , das bereits von frü¬
her her in deutschen , zur Demontage be¬
stimmten Industriebetrieben investiert ist .

In vielen Ländern , denen deutsche De¬
montagebetriebe zugesprochen wurden ,
trat inzwischen an Stelle der naiv -opti -

Reparalionen , die Deutschland als Staat
zu tragen hat , von einem Alliierten an
den anderen , in der Hauptsache zum Scha¬
den von altem US-Privateigentum in
Deutschland .

Die anderen , von den bedeutendsten
US-Nationalökonomen und einflußreich¬
sten Mitgliedern des US-Kongresses längst
erkannten , aber in der immer noch be¬
triebenen Demontagepraxis in Deutsch¬
land nicht beachteten Argumente gegen
die Sofortdemontage in Deutschland sind
folgende :

Die nach Durchführung der Demontage
verbleibende Kapazität ist kleiner
als angenommen , weil der Kapazitäts¬
berechnung Bruttokapa %itäten und nicht
Nettokapazitäten zugrunde gelegt sind .
Nur die Nettokapazität aber ergibt einen
Anhalt für die zu belassende Maschinen -

mistischen Hoffnung , diese Betriebe,
' in ! tatg^ i^ Produk -

der Regel solche mit Spezialmaschinen , jschnell aufbauen und alsbald wieder in
Gang setzen zu können , die nüchterne Er¬
kenntnis , daß dies nicht möglich ist . Man
weiß jetzt , daß regelmäßig ein gewisser
Teil der demontierten Maschinen am Be¬
stimmungsort im beschädigten Zustand
oder gar unbrauchbar ankommt , daß der
Wiederaufbau im Ausland ein noch höhe¬
res Maß an Sachkunde und Sorgfalt alsdabei eine Ausnahmestellung ein . Prak - der Abbau am alten Standort erfordert ,tisch genommen , standen alle politisch 1daß in manchen Empfangsländern ein hin -

Vorbelasteten , nämlich 98,3 Prozent , in j reichend geschultes Personal nicht zureinem gesetzlich gesicherten Arbeitiver -
hältnis , das ihnen durch Ausführungs¬
bestimmungen des Gesetzes , durch Ge¬
richtsentscheide oder erlassenen Amnestien
zugebilligt werde . Nur eine bedeutungs¬
los kleine Anzahl von Leuten , die 1,7
Prozent aller politisch vorbelasteten Per¬
sonen betrage , die in den erfaßten Be¬
trieben tätig seien , seien entweder im
Widerspruch zu Gerichtsentscheiden oder
im Gegensatz zu gewissen Klauseln des
Gesetzes beschäftigt .

Skorzeny
und die „äußeren Mächte"
Frankfurt a . M ., 30 . Juli . (AP ) Der

vor kurzem aus dem Internierungslager
Darmstadt geflüchtete „Befreier Musso¬
linis “

, Otto Skorzeny , erfüllte am
Donnerstag sein Versprechen , Aufschluß
über seine Gründe für die Flucht aus
dem Darmstädter Internierungslager zu
geben . Er richtete ein Schreiben an die
Entnazifizierungsbehörden und erklärte
darin , „äußere Mächte “ seien von Haß
gegen ihn erfüllt . Diese Kräfte würden
versuchen , das Gericht zu beeinflussen ,und würden auf diese Weise die Unpar¬
teilichkeit des gegen ihn gerichteten Ver¬
fahrens gefährden . Skorzeny konnte bis¬
her noch nicht wieder gefaßt werden .

Verfügung steht , daß die Möglichkeit einer
Wiederbeschaffung wichtiger Ersatzteile
vielfach nicht gegeben ist . Man hat sich
inzwischen davon überzeugt , daß eine de¬
montierte und in ein fremdes Land ver¬
pflanzte Anlage dort bestenfalls nach Ab¬
lauf von etwa zwei Jahren betriebsfähig
sein und zu einer einigermaßen einwand¬
freien und wirtschaftlichen Produktion
gelangen wird , sofern keine besonderen
Schäden zu verzeichnen sind , d . h . zu
einer Zeit , in der sich auch die deutsche
Wirtschaftslage im Zuge der Realisierungdes Marshallplanes erwartungsgemäß be¬
reits fühlbar erholt haben ' dürfte . Bel
wirtschaftlicher Betrachtungsweise ist man
daher in den offiziellen Kreisen der US-
Politik zu der Erkenntnis gelangt , daß
einer gesamteuropäischen Wirtschaft nach
der Programmatik des Marshallplanäs
besser gedient wäre , wenn die zur De¬
montage vorgesehenen Fabriken dort be¬
lassen würden , wo sie stehen , und wenn
man mit um so größerer Intensität dafür
sorgte , daß die dort noch vorliegenden
Hemmnisse für ihre bessere Ausnutzung
möglichst bald aus dem Wege geräumt
werden .

Von der Unwirtschaftlichkeit der De¬
montage abgesehen , werden in manchen
Fällen sogar solche deutsche Betriebe der
Demontage unterworfen , in denen von
früher her umfangreiches US -Privateigen¬
tum investiert - ist . Infolgedessen geschieht

Kapazität sind die durch ausländische
Restitutionsforderungen als angebliches
Raubgut abzuliefernden Maschinen nicht
berücksichtigt . Dabei werden Zehntau¬
sende von Werkzeugmaschinen als resti¬
tutionspflichtig bezeichnet , die in Wirk¬
lichkeit kommerziell im regelrechten Ex¬
portgeschäft zu ordnungsmäßgen Preisen
erworben wurden , und die der alte Eigen¬
tümer -Produzent selber gar nicht zurück¬
verlangt , weil er sich nicht geschädigt
fühlt . Die Restitutionen sind da¬
mit eine Art von Extra -Reparationen be¬
sonders zugunsten der Ostmächte gewor¬den . Da die Zahl der zu restituierenden
Maschinen , soweit bis jetzt überblickt
werden kann , nahe an die der für Repa¬
rationslieferungen vorgesehenen heran¬
kommt , ist die tatsächliche Schwächung
der deutschen Produktion noch sehr viel
größer als die durch die Reparationen
vorgesehene . Der Industrieplan berück¬
sichtigt nicht die Zerreißung der deut¬
schen Wirtschaft durch die Demontagenin der Ostzone . (Werkzeugmaschinenbau ,
Werkzeugbau , Textilmaschinenbau , Che¬
mie ) . Der Ausfall dieser Produktionen
bedingt eine Mehrkapazität in den West -
zonen . Der Mangel an Facharbeitern und
die Aufgabe , die Frage der Beschäfti¬
gung der aus den Oststaaten Vertriebenen
zu lösen , zwingt zum Übergang von lohn¬
intensiver zu maschinenintensiver Ferti¬
gung . Der Zwang , die früher innegehabte
Stellung auf dem Exportmarkt teilweise
zugunsten von Frankreich und Großbri¬
tannien aufgeben zu sollen , bedingt Um¬
stellungen , die nur durch Maschineninve¬
stitionen möglich sein werden . Der nach
dem Industrieplan für Deutschland vor¬
gesehene Industriestand , der deindes Jahres 1936 entsprechen soll , ermög¬licht nicht - einmal eine Produktion im
Umfange von 1936. Noch weniger ermög¬licht er , den jetzt vorhandenen Tiefstand
allmählich etwa dem Lebensstandard von1936 anzupassen . Besonders wesentlich ist ,

Selbst in USA hat sich mehr und mehr
die Auffassung durchgesetzt , daß ein Auf¬
bau mit den Mitteln des Marshallplanes
einen gleichzeitigen Abbau durch Demon¬
tagen in Deutschland widerspricht . Außen¬
minister Marshall gab dementsprechend in
einem Schreiben vom 4. Februar 1948 an
den Senator Arthur H . Vandenberg als
Vorsitzenden des Senatsausschusses für
auswärtige Angelegenheiten folgende Er¬
klärung ab :

„ . . . Es wird augenblicklich eine Un -
tersuchvmg zur Feststellung darüber
durchgeführt , ob gewisse , zur Demon¬
tage vorgesehenen Anlagen eher in der
Lage sind , ihren Beitrag zur Versorgung
der Welt mit raren Artikeln zu leisten ,
wenn diese Anlagen in Deutschland ver¬
bleiben , wobei es sich hauptsächlich um
solche Anlagen handelt , auf die im Be¬
richt des Herter -Ausschusses besonders
hingewiesen wurde .“

Der Untersuchungsausschuß über aus¬
ländische Hilfe (Herter -Ausschuß ) hat ln
seinem Vorbericht VI über Bedarf und
Verfügbarkeit an Eisen und Stahl vom
12. November 1947 im Interesse der ERP
gegen die Demontagen wichtiger deut¬
scher Industriegruppen energisch prote¬stiert und folgende Empfehlungen ge¬macht :

a) Erhöhte deutsche Ingotstahl -Produk -
tion .

b) Abzweigung von europäischem Halb¬
fertigstahl aus der gegenwärtig geplanten
Verwendung für eine erhöhte Blechpro¬duktion in stilliegenden oder unterbeschäf¬
tigten deutschen Blech - oder Bandwalz¬
werken .

c) Aufhebung aller Pläne , die auf eine
Demontage oder eine anderweitige Außer¬
betriebsetzung dieser Werke hinzielen , bis
bekannt ist , Biß diese nicht in der Lagesind , die Not in Blech und Band zubeheben .

d ) Einstellung jedweder Verringerungdeutscher Kapazität in der Röhrenfabri¬
kation und an Stelle dessen Lieferung
angemessener Mengen weiter Röhren¬
ronden und breiter Platten für die eigent¬lichen Rohrwalzwerke .

Eine unbezahlte Rechnung Amerikas / Von Heinz Llepman
Vor ein paar Wochen jubilierten die

Ostzonen - und die russisch lizenzierten
Berliner Zeitungen in fetten Schlagzeilenauf der ersten Seite , daß die Russen der
darbenden Ostpone 20 000 Tonnen Brot¬
getreide liefern würden . „ Das sind Ta -
t e n “

, schrieb eine Berliner Zeitung , „die
lauter sprechen als die leeren , kapitali¬stischen Phrasen der Marshall -Planer “ .

Die Vereinigten Staaten wollen keinen
Krieg , und sie wollen sich nicht provo¬zieren lassen . Aber was wollen die Ame¬
rikaner , die solche Berichte lesen , dazu
sagen und — tun ? Die 20 000 Tonnen
Brotgetreide der Russen werden auf
kurzfristige Kredite geliefert — sie müs¬
sen innerhalb weniger Monate mit in der
Ostzone produzierten deutschen Waren

- . bezahlt werden . Auf der anderen SeiteHeraufgehen der Ledemotierungen , der haben die vereinigten Staaten , ohne daßWoll - und Baumwollnotierungen usw .
Hinzu kommt , daß die Preise der Indu¬
strieerzeugnisse gegenüber der Vorkriegs¬zeit ganz bedeutend stärker avancierten
als die der Agrarprodukte , daß also hier
eine Benachteiligung der Landwirtschaft
liegt , die sie nicht ohne guten Grund
durch eine Preisheraufsetzung für ihre
Produkte wettzumachen sucht .

Damit kommen wir zu dem Punkt , an
dem eine Regulierung unvermeidbar wird .
Natürliche Tendenzen zu einer Preiskor¬
rektur sind vorhanden . Sie liegen darin ,daß der Käuferansturm nachzulassen be¬
ginnt , daß das Publikum die Relation
zwischen seinem DM-Einkommen und
seinen Anschaffungsmöglichkeiten mehr
und mehr erkennt , daß also eine zwangs¬
läufige Zurückhaltung einsetzt . Hinzu
kommt , daß Importwaren z . T . billiger
als heimische Erzeugnise sind und auf de¬
ren Preis einen Drude ausüben . Dieser
Sachlage gegenüber bemerkt man ein Be¬
streben . durch Preisabreden zwischen
Einzelpersonen oder Verbänden der Un¬
ternehmer oder Händler neue Preisbin¬
dungen zum Nhchteil der Käufer einzu¬
gehen . Zweitens macht sich eine Tendenz
bemerkbar , eingetretene oder bevor¬
stehende Verteuerungen von Rohstoffen
schon bei den Verkaufspreisen von Fer¬
tigwaren aufzuschlagen , die noch zu alten
Rohstoffpreisen resp . zu Reichsmarkprei¬
sen hergestellt wurden . Hier sucht man
also entgegen sauberen kaufmännischen
Grundsätzen auf das Publikum abzuwäl¬
zen , was zum normalen Geschäftsrisiko
gehört .

Ein solches Vorgehen ’ ist unstatthaft ,wie überhaupt jede horizontale und verti¬
kale Preisbindung ohne Genehmigung der
Preisbehörde verboten ist , desgleichen

die Zeitungen der Westzone viel Auf¬
hebens davon machten , im Jahre 1947
beinahe 4 Millionen Tonnen Getreide in
die Bizone geliefert (allein im März die¬
ses Jahres beinahe 300 000 Tonnen ) ; nie¬
mand in Washington erwartet , daß diese
Getreidelieferungen je bezahlt werden ,obwohl jeder amerikanische Steuerzahler
30 Cent Steuer von jedem Dollar , den er
verdient , abführen muß , um den notlei¬
denden Völkern der Welt zu helfen .

Nein , die Amerikaner wollen sich nicht
provozieren lassen . Aber sie werden all¬
mählich ungeduldig und empfindlich . Dies
mag wohl die Ursache sein , warum so¬
eben aus den geheimen Archiven der
State - and Commerce Departements ln
Washington einige offizielle , bisher takt¬
voll verschwiegene Zahlen und Tat¬
sachen zur Veröffentlichung freigegeben
wurden . Auf die verzweifelten , oft hyste¬
rischen Bitten der kommunistischen
Machthaber Rußlands lieh der „kapitali¬
stische Erbfeind “

, die Vereinigten Staa¬
ten , den Russen Gold , Schiffe , Maschinen ,Lebensmittel , Flugzeuge , Tanks , Medi¬
zinen und tausenderlei andere Dinge im
Werte von über elfeinhalb

pflichtung “ gegenüber Frankreich , seinem
Bündnispartner , fühlte , als Frankreich ,von den Deutschen überrannt , langsamverblutete . — Nein , die Hilfe Amerikasfür Rußland war eine ' in der Geschichte
beispiellose , freiwillige Hilfe -LeistungAmerikas , und gerade deshalb ist manin Washington so erbittert über die rus¬sische Haltung seit Kriegsende .Für Waren im Wert von elf einhalb Mil¬liarden Dollar verlangen die Amerikaner
Bezahlung oder Waren im Wert von zweiMilliarden , — als Ausgleich für die Waren ,die nach Beendigung des Krieges , nachdem 14. August 1945 , der russischen Zivil¬
bevölkerung zugute gekommen sind . DieRussen sagen , daß der Betrag zu hoch sei ,aber als die Amerikaner sie um Gegen¬
vorschläge ersuchten , wurde ihnen vonden Russen erwidert , daß man heute ,nach beinahe drei Jahren , den Wert desnach dem Kriege der Zivilbevölkerungübermittelten Materials nicht mehr fest¬stellen könne . Dieses ist wiederum ein
Beispiel russischer Methoden , die bei
den „Kapitalisten “ Washingtons nicht be¬liebt sind : erst verschleppen die Russen— entgegen Versprechen und Verträgen —
die Diskussion beinahe drei Jahre , — unddann sagen sie , daß zu viel Zeit verflos¬
sen sei , um den damaligen Wert festzu¬
stellen . Es steht fest , daß die Amerika¬
ner nach Friedensschluß Waren für die
russische Zivilbevölkerung im Werte von
233 Millionen Dollar nach Rußland ge¬schickt haben . (Überhaupt nicht berechnet
wurden die gleichfalls nach Friedens¬
schluß von Amerika durch dl« UNRRA
nach Rußland gesandten Waren im Werte
von 248 Millionen Dollar , und die durch gehabt haben .

private amerlk . Organisationen , wie dem
Roten Kreuz gestifteten 86 Mill . Dollar .)Die Vereinigten Staaten schickten den
Russen 14 7000 Flugzeuge , 7000 Tanks ,52 000 Jeeps , 375 000 Lastwagen , 35 000
Motorräder . Außerdem ganze Fabriken
.(unter anderem ein riesiges Werk zur
Produktion von Autoreifen ) , Schiffe , Hoch¬
öfen , Lokomotiven und komplette Kran¬
kenhäuser . Die Russen erhielten 2 670 000
Tonr ^ n öl und Benzin , 8218 Luftabwehr¬
geschütze , 131 Millionen Maschinenge¬wehre , 15 Millionen Paar Schuhe , und un¬
zähliges andere .

Die Männer in Washington , die heute
das Geschick der Vereinigten Staaten lei¬
ten , haben oft betont , daß sie bereit ge¬wesen wären , den Russen die elfundeine -
halbe Milliarde Dollar — sogar einschließ¬
lich der zwei Milliarden ’ in Waren für die
Zivilbevölkerung zu schenken . Nun ist
man in Washington zu der Ansicht ge¬langt , daß die Russen den Takt und die
Generosität der Amerikaner für Dumm¬
heit und Schwäche halten . Für die bei¬
spiellose Generosität , die sie den Russen
zeigten , ernten sie Vorwürfe und Beleidi¬
gungen . Obgleich noch nach Beendigungdes Krieges die Amerikaner — mit dem
Rest der Leih -Pacht -Kredite , durch die
UNRRA und private Organisationen —
über eine Milliarde Dollar in Geld und Wa¬
ren nach Rußland schickten , verkünden
die Russen , daß die amerikanische „im¬
perialistische Dollar - Diplomatie “ zum
Krieg gegen Rußland hetze . Die Vereinig¬ten Staaten haben eine bittere , eine teure
Lektlor gelernt . Und die Russen haben
die besten Freunde verloren , die sie je

Als Ergebnis dieser wichtigen Erklä¬
rungen und Empfehlungen hat dann das
Repräsentantenhaus in Artikel 115 (f) des
Gesetzes über Auslandshilfe von 1948
Titel 1 (Gesetz über wirtschaftliche Zu¬
sammenarbeit 1948) folgende Bestimmung
getroffen , die für die Reparationspraxisin Deutschland von entscheidender Be¬
deutung ist :

„Der .Verwalter wird den Staatssekretär
ersuchen , mit den in Frage kommenden
Ländern zu einem Übereinkom¬
men zu gelangen , daß diejenigen für
den Abbau als Reparationen aus den drei
westlichen Zonen Deutschlands vorgesehe¬
nen wichtigen Maschinenanlagen (Capital
equipment ) in Deutsch, ] and verbleiben ,falls diese Zurückbehaltung in erheblich¬
stem Maße den Zwecken des europäischen
Wiederaufbaus dient .“ Nach den strengen
Bestimmungen der US -Verfassung darf
die US -Außenpolitik , zu der auch die
Reparations -Demontagepolitik gegenüber
Deutschland gehört , nur mit Zustimmung
des US -Senats zur Durchführung gelan¬
gen . Diese Notwendigkeit ist nach den
kritischen Feststellungen der Majoritätdes ! US -Senats unter den Präsidenten
Roosevelt und Truman in entscheidendem
Umfange übersehen worden . Lange Jahre
hindurch hat die US-Administration aus
eigenem Entschluß gehandelt und die vor¬
geschriebene förmliche Zustimmung des
Senats bei - den internationalen Abmachun¬
gen über die deutsche Zukunft außer acht
gelassen .

Diese Methode ist augenbicklich auf den
Einspruch der führenden US -Senatoren im
Auswärtigen Ausschuß sowie im Bewilli¬
gungsausschuß in der Revision . In¬
folgedessen hat die in der letzten Zeit
bemerkbar gewordene offizielle deutsche
Intervention gegen die Falschplanungen
der bisherigen Reparations -Demontage¬
politik in Deutschland , die auf die Füh
lungnahme mit den
Bevollmächtigten in Deutschland be¬
schränkt blieb und deswegen sich nicht
genügend durchsetzen konnte , aus ein¬
flußreichen .parlamentarischen US-Kreisen
positive •Unterstützung erhalten .

Auf den verschiedensten Wegen ist die
deutsche Wortführung über die Besat¬
zungsmauern hinweg zu Gehör und Gel¬
tung gelangt und die geistige Blockade
durchbrochen worden . Möglich war das in
verstärktem Maße , wo es sich darum han¬
delte , praktische Beweise für die Unwirt¬
schaftlichkeit von Reparations -Demontagen
in Deutschland sowie die direkte Verlet¬
zung von originären US -Eigentumsinter -
essen sichtbar werden zu lassen .

Militärregierung antwortet
Frage : „Aus der Zeitung habe i^entnommen , daß bei der Währungsreforminsgesamt 3,7 Milliarden Bargeld einge¬zahlt wurden . Hiervon soll 1 Milliardevon den 200 000 Verschleppten der Us .Zone eingezahlt worden sein . Wie ist da*zu verstehen und was gedenkt man da¬

gegen zu tun ? Unsere eigenen Verschlepp ,ten , d . h . unsere Ostflüchtlinge , habenoft nicht einmal das Geld für die Kopf ,
quote gehabt .“ (Frage gestellt im Forumin Friedrichstal am 29 . Juli .)

Antwort : Laut Ihrer Angabe habendie verschleppten Personen durchschnitt¬
lich RM 5000 per Kopf eingezahlt . Dies«Ziffer stellt eine grobe Übertreibung dar .Laut Mitteilung der Landeszentralbankvon Karlsruhe , wurden folgende Beträge
abgeliefert :
DP-Lager Karlsruhe Nr . 691 :

RM 291 622 .— von 992 Personen ;DP -Lager Ettlingen Nr . 690 :
RM 238 869,— von 1740 Personen ;DP -Lager Pforzheim Nr . 693 A:
RM 161 094,— von 892 Personen ;DP -Lager Forstner -Kaseme Karlsruhe :
RM 21 307,— von 190 Personen ;Nachzügler : 2 Personen mit insgesamtRM 400 .— .

Diese Ablieferungen ergeben einen G«.
samtbetrag von RM 713 292,— für 3818
Personen , das sind rund RM 187,— pro
Kopf . Es ist ferner zu erwägen , daß un¬
ter den oben angeführten 3816 Verschlepp¬ten nur 30 Bankkonten hatten ; in anderen
Worten haben die allermeisten verschlepp ,ten Personen vorher über keine Bankein¬
lagen verfügt und besaßen an Geldbe¬
ständen lediglich die in bar abgeliefer¬
ten Reichsmarkbeträge .

Im ganzen Land Württ .-Baden haben
56 000 Verschleppte eine Gesamtsumme
von RM 12 300 000 in bar und RM 1 000 000in Form von Bankkonten bei der Landes¬
zentralbank abgeiiefert . Pro Person be¬
deutet dies einen durchschnittlichen Betrag
von RM 240 . Bis heute haben die 56 000
Verschleppten einen Gesamtbetrag von
DM 2 235 000 oder DM 40 pro Person er¬
halten . Alle diese Umrechnungen sind
den gleichen Gesetzen unterworfen wie
die der deutschen Staatsangehörigen und
werden durch die Militärregierungsbe¬
stimmungen Nr . 25 und 26 bestimmt .

Frage : „Ich stelle an die amerikani¬
sche Militärregierung die Frage , ob sie
gegebenenfalls das Württemberg -Badische
Kriegsverweigerungsgesetz respektieren
wird .“ (Forum in Bretten , 15. Juli .)

Antwort : Nie in ihrer Geschichte
haben die Vereinigten Staaten Bürger
anderer Staaten gezwungen , in der ameri¬
kanischen Armee Dienst zu leisten . Dies «
traditionelle Politik der amerikanischen
Regierung besteht unverändert . Man hört
Gerüchte , daß sowohl die Amerikaner als
auch die Engländer Deutsche in ihrer
Armee aufnehmen , aber diese Gerücht «
sind vollständig falsch .

Beleidigungder Kriegsgefangenen?
In der Berichterstattung über die Rede des

Finanzministers Dr . Köhler am 34 . 7. 1948
im Karlsruher Studentenhaussaal wird die
Behauptung ausgestellt , daß der Unterzeich¬
nete eine Äußerung gemacht habe , die von
der Versammlung als eine Beleidigung der
Kriegsgefangenen aufgefaßt wurde . Tatsache
ist jedoch , daß zum Zeitpunkt des fraglichen
Zwischenrufes von den Kriegsgefangenen
überhaupt noch nicht die Rede war . Die
mir unterstellte Beleidigung der Kriegsge¬
fangenen wurde von Minister Köhler frei
erfunden und dadurch der bekannte Zwi¬
schenfall hervorgerufen . Ich habe mit mei¬
nem Zwischenruf Minister Köhler deutlich
gemacht , daß die , die heute mit dem angeb¬lichen Hunger der Berliner Bevölkerung in
den Westsektoren nur dem Ziel der anti¬
kommunistischen Hetze dienen , wider bes¬
seres Wissen unwahre Behauptungen auf -
steilen . Dies geht eindeutig hervor aus amt¬
lichen Erklärungen der amerikanischen Mi¬
litärregierung , die besagen , daß die Versor¬
gung der Berliner Bevölkerung zu den gel¬tenden Rations -sätzen auf mindestens vier
Wochen sichergestellt ist . Man kann also
auf Grund der amtlichen Darstellung der
Militärregierung und ausgehend von der
russischen Bereitschaft , Berlin mit Nah¬
rungsmitteln zu versorgen , nicht vom Hun¬
ger oder dem Verhungern der Berliner Be¬
völkerung sprechen . Minister Köhler nahm
diesen deutlich hörbaren und nicht mißzu -
verstehenden Zwischenruf zum Anlaß , um
mit Absicht oder aus anderen Gründen die
Sache so darzustellen , als ob ich behauptethätte , daß die Kriegsgefangenen wider bes -

_ . . . „ seres Wissen Nachrichten ln die Welt setzen .Besatzungsmacht - pn is „pfui -Teufel “ von Minister Köhler fällt~ ‘ ' daher auf den Urheber selbst zurück .
F . K . H . D 1 e t z , Stad trat . /

*
Meine Auffassung , daß Herr Dietz mit sei¬

ner Bemerkung die aus Rußland heimge¬kehrten Kriegsgefangenen gemeint hat , wur¬
de von der überwiegenden Mehrheit der
Versammlung geteilt , wie die zahlreichen
erregten Zwischenrufe bewiesen und auch
nachträglich bei mir eingetroffene Briefe von
Versammlungsteilnehmern zeigen , die sich
für die Inschutznahme der Kriegsgefangenen
bedanken . Weshalb hat Herr Dietz davon
abgesehen , den Vorfall in seinem Sinne so¬
fort klarzustellen ? Mich mit ihm jetzt noch
nachträglich in eine Polemik einzulassen ,muß ich mir versagen .

Dr . H . Köhler , Finanzminister .

Das Wunderauge
Wesen und Wirken von Radar

(Schluß .)
Was heißt eigentlich das Wort Radar ?

Milliarden 1 Es ist zusammengesetzt aus den Anfangs -
Dollar . Elfeinhalb Milliarden Dollar ist j buchstaben der englischen Wörter : radioein beträchtlicher Teil des nationalen ' detecting and ranging , zu deutsch : Funk -
Vermögens der Vereinigten Staaten . Nur Ortung und Entfernungsmessung . Funk¬
einmal haben es die Russen der Mühe
wert gehalten , sich zu bedanken . Im
übrigen haben sie nicht ein einzigesihrer Versprechen , nicht eine einzigeder Abmachungen des Vertrages ein -
g«halten , und vom Tage an , da sie die
letzten Lieferungen erhielten , haben sie
ihr Bestes getan , um die Amerikaner zu
beleidigen und zu provozieren .

Das wesentlichste Argument der Russen
ist die Feststellung , daß sie erstens unend -

uVon ^
’re ^sausze jc':in ? n2eri- lieh viel mehr durch die Nazis gelittenDaß die Preisüberwachung nach wie vor | haben ai s die Amerikaner , und daß zwei -gilt , geht aus den ^.Leitsätzen für die , tens ohne den russ . Widerstand die Ameri -Bewirtschaftung und Preispolitik nach der i kaner einen viel härteren und kostspielige -Geldreform hervor , die der Wirtschafts - ren Krieg hätten führen müssen . Dieses Ar -rat am 18 . Juni beschloß . Es heißt darin :

„Alle Preise — auch die freigegebenen —
sind behördlich zu überwachen . “ Daß
diese Überwachung nicht pro Konsument
oder pro Produzent , sondern absolut ob¬
jektiv zu erfolgen hat , versteht sich . Es
gilt ganz einfach , die Gestaltung der DM-
Preise zu beobachten , ihr Zustandekom¬
men und ihr Verhältnis zu den Kosten
und zum Bedarf zu prüfen . Diese Preis¬
überwachung ist unentbehrlich , sie muß

gument ist ein typisches Beispiel marxi¬
stisch - dialektischer Verdrehungskunst .
Zum ersten Teil des Arguments ist zu sagen ,daß die Amerikaner ja nicht daran
schuld sind , daß die Russen so sehr unter
der deutschen Invasion gelitten haben .Die Russen waren angegriffen worden —
und sie hätten auf jeden Fall gegen die

Ortung — das ist an sich nichts neues .Ein Flugzeug feststellen zu können , das
eine Funkmeldung aussendet , ist fast so
alt wie der Rundfunk . Neu war es , ein
Flugzeug auszumachen , das keine Funk¬
meldung aussendet : Ein feindliches Flug¬
zeug wird sich hüten , verräterische Funk¬
meldungen in den Äther zu schicken . Mit
Radar nun genügt es schon , daß das Flug¬
zeug als fester Metallkörper überhauptexistiert und als solcher Weilen reflek¬
tiert , um es eindeutig zu lokalisieren .Zur Ortsbestimmung eines Gegenstan¬des gebraucht man außer der Richtung ,in der er sich befindet , seine Entfernungvom Beobachtungsort . Die Schwierigkeit
lag dabei an der Messung des Funkechos .
Die Funkwellen laufen ungefähr eine Mil¬
lion mal schneller als die Schallwellen .Man muß deshalb unvorstellbar kleine Zeit¬
räume zwischen Ruf und Echo, messen .

Das gelang mit den sogenannten „Ka¬
thoden - Oszillographen “, auch Braun -
sche -Röhre geheißen , in der ein Elektro¬
nenstrahl dadurch sichtbar gemacht wird ,daß er auf einen Leuchtschirm aufprallt

Deutschen kämpfen müssen , selbst , wenn
esgarkeme Vereinigte Staaten gegeben j
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**1 schwierige ^ und kostspieliger gewor - Weflenstrahls ausgesendet wird , erfährtschäften , zum anderen mit den Vertretern den wäre , muß man logischerweise ant - * — * • . . . . .der anderen Seite , den Industrie - und
Handelskammern . So wird sich der ge¬
rechte Preis jederzeit ermitteln lassen .

Preiserhöhungen sind an der Tages¬
ordnung , demgegenüber ist von Wirkun¬
gen einer Preisüberwachung nicht viel z’J
verspüren . Wohl deshalb , weil den Preis¬
überwachungsstellen leider die gesetzliche

Worten , daß die Russen dafür keinen
Kredit für sich in Anspruch nehmen
können .

Diese russischen Argumente von der
fcmoralischen Verpflichtung “ der Vereinig¬
te

der Elektronenstrahl innerhalb des Appa¬rates eine Ablenkung , die auf dem Leucht -
schlld als Zacken erscheint . Kommt der
vom Flugzeug reflektierte Taststrahl zum
Ausgangspunkt zurück , so erscheint durch
eine zweite Ablenkung ein zweiter Zak -ren Staaten sind natürlich grundfalsch , ken auf den Leuchtschild und zwar nachNiemand hat je davon gehört , daß Sowjet - J rechts verschoben um das Zeitmaß , dasrußland die gleiche „moralische Ver - ' der Funkstrahl für die Wegstrecke hin

und her gebraucht hat . Aus dem Abstand
der beiden Leuchtzacken kann man die
Zeit und damit die Entfernung des Ge¬
genstandes ablesen .

Die erste englische Station wurde 1935
gebaut . Sie sollte die Themse gegen die
Einflüge schützen ; man konnte 80 km
weit beobachten . Drei Jahre später , um
die Zeit der Münchener Besprechungen ,gab es im gleichen Gebiet fünf Radar¬
stationen , jede mit 250 km „Sichtweite “.Im September 1939 überzog ein lücken¬
loses Netz von Radar -Stationen die briti¬
sche Insel , das ein Jahr später in der ent¬
scheidungsvollen Luftschlacht um Eng¬land seine große Bewährungsprobe be¬
stand .

Zur eigentlichen Wirkung kam Radar
indessen erst durch eine entscheidende
Verbesserung der Erfindung : ais ,man
nämlich immer kürzere Weilen zu benutzen
lernte . Elektrische Weilen lassen sich , jekürzer sie sind , umso besser bündeln und
richten . Hatte man anfangs mit Wellen¬
längen von zehn Metern gearbeitet , so
ging man zunächst auf eineinhalb Meter
herunter , dann auf fünfzig Zentimeter ,dreißig Zentimeter , neun Zentimeter —
und im entscheidenden Augenblick —
sogar auf 2,7 Zentimeter . Je kür¬
zer die Weilen wurden , umso mehr
näherte sich ihr Charakter den Lichtwel¬
len und umso deutlicher wurde das Bild .Heute ist man im Begriff , den Schritt in
das Band der Millimeter -Weilen zu tun
und dadurch die Bezirke des deutlich
Sichtbaren weiter in den Raum hinaus -
zusehleben .

Noch gespenstischer als die Möglichkeit ,daß die Erdenbewohner mit Hilfe von ins
Unsichtbare reichenden Augen alles in
der Luft entdecken und erkennen , ist die
zweite , daß man uns aus großer Entfernung
mit dem „Wunderauge “ aus der Luft beo¬
bachten und unsere Bewegungen erkennen
kann . In einer Welt die praktisch im Zei¬
chen von Radar steht , wird es für die
Völker nur wenig Heimlichkeiten geben .Für U-Bote gab es in Nacht und Tiefe
fortan kein sicheres Versteck mehr . Aus

Jägern der Weltmeere wurden sie nun
selber zu dem jagdbaren Wild — nicht
durch strategische oder taktische Über¬
legenheit ihrer Gegner , sondern durch
die Erfindung der Wissenschaft . Aller
Heroismus einer U - Boot - Mannschaft
konnte nichts daran ändern . Hilflos war
die Mannschaft der überlegenen Waffe
ausgeliefert . Als die Techniker soweit wa¬
ren , die U-Boote mit einer nicht reflek¬
tierenden Schutzschicht zu verkleiden ,wir der Krieg schon vorbei .

Es ist eine alte Erfahrung , daß es ge¬
gen jede Erfindung „früher oder später “
ein Gegenmittel gibt , das ihre Wirkun -"gen schließlich aufhebt . Im Kriege kommt
es natürlich auf dieses „ Früher oder Spä¬
ter “ in erster Linie an . Wenn man in
ein Flugzeug einen Störsender einbaut ,der genau auf die Wellenlänge der Ra¬
dargeräte abgestimmt ist , so werden die
suchenden elektrischen Augen geblendet .Den gleichen Zweck erreichten große
Mengen von abgeworfenen Metallstreifen .

Bei den friedlichen Anwendungen für
dieses „Wunderauge “ , wie es ähnlich die
griechische Mythologie einst dem Riesen
Argos zuschrieb , steht obenan die Sicher¬
heit im Verkehr . In Radar wird für den
Schiffsverkehr die größte Umwälzung
nach dem Übergang vom . Segel - zum
Dampfschiff erblickt , weil das Schiff nun
seinen Weg ungefährdet auch bei Sturm ,Nebel und Dunkelheit finden kann und
rechtzeitig vor Schiffen , Eisbergen , Riffen
und anderen schwer sichtbaren Hinder¬
nissen gewarnt wird .

Auch zur Vermeidung von Eisenbahn¬
zusammenstößen kann Rada .r natürlich
eine große Rolle spielen . Denken sie nicht
zuletzt an den Flugverkehr mit seinen
wachsenden Geschwindigkeiten und da - jmit auch höheren Gefahren durch Anren¬
nen an Berge usw .

Dem Karthographeh bringt Radar Hilfe
bei der Beschriftung der weißen Flecke
der Weltkarte . Höhen und Tiefen der
Erdlage sind nun vom Flugzeug aus fest¬
stellbar . Diese Karthographierungaert

wurde kürzlich in den tropischen Urwäl¬
dern Westafrikas benutzt . Die Landver¬
messung wäre dort sicher sehr umständ¬
lich gewesen . Und auch die wirtschaft¬
liche Entwicklung des Landes und sein «
geologische Erforschung nach Boden¬
schätzen hätten sonst sehr viel länger ge¬dauert . Noch eine Anwendung : Mit einem
Unterwasser -Radax - Gerät hat man auf
drei Kilometer Entfernung feststellen ge¬lernt , ob es sich bei nahenden Fisch -
schwärmen um Heringe , Dorsche , Thun¬
fische oder andere Fische handelt . Ja ,man hat die Geräusche auf Grammophon¬
platten aufgenommen und vorgespielt , die
von den verschiedenen Fischschwärmen
beim Schwimmen erzeugt werden . — Es
sind schon größere Fangergebnisse bei
Ersparnissen an Zelt und Brennstoff durch
Radar von Fischern gemeldet worden .

Besonders interessant aber ist der Ver¬
such , durch Radar über die Erde hinaus
mit einem anderen Weltkörper in Ver¬
bindung zu treten . Amerikanische Inge¬
nieure richteten den Radio -Scheinwerfer
eines mit sechs Meter Wellenlänge arbei¬
tenden Radar -Gerätes auf den Mond .
Was nun geschah , war , obwohl man es
erwartete , überraschend : nach 2,4 Sekun¬
den wurde auf dem Leuehtschirm das
Echo sichtbar ; man hatte also mit dem
scharfgebündelten Kurzwellenbüschel den
Mond getroffen und der reflektierte Teil
der Kurzwellen war vom Sender wieder
empfangen worden .

Übrigens hatte sich bei jener ersten
Aussendüng der Radarstrahlen zum Mond
ergeben , daß er,im Augenblick der Mes¬
sung von der Erde 360 000 Kilometer ent¬
fernt war . Die von den Astronomen er -
rechnete Entfernung Erde —Mond ist so
mit überzeugender Genauigkeit auf dem
Wege mit Radar bestätigt worden . Magden nachdenklichen Menschen auch ein
Grauen packen angesichts einer Technik ,die uns über den Kopf gewachsen ist , —
diese Bestätigung der Entfernung Erde —
Mond durch Radar kann Ihm als ein
schöner Beweis für die Richtigkeit un¬
seres Weltbilde » dienen . W. Brinckmann .



Samstag . 31 . Juli 1948 Badiscfie Neueste Nachrichten Numjner 91 , Seite 3
JuH 194g

twortet
: habe
ungsreform
(eld einge»
1 Milliardei der Ug.
Wie ist da*t man da«
Verschlepp,
nge , haben
die Kopf ,
im Forum

abe haben
rchschnitt .
ihlt . Die*«
ibung dar .
entralbank
le Beträge

Personen ;
Personen ;
Personen ;
irisruhe :
Personen ;
insgesamt

einen Ge.
für 381«

187, — pro
, daß un-
srschlepp .

anderen
»rschlepp .
Bankein -

Geldbe -
bgeliefer -

m haben
mtsumme

1 000 000
Landes ,

rson be-
sn Betrag
lie 96 000
rag von
srson er -
?en sind
rfen wie
igen und
rungsbe -
imt .
lerikani .
. ob sie
Badische
iektieren
li .)
sschichto

Bürger
: ameri -
n . Diese
änischen
[ an hört
aner als
in ihrer
lerüchte

jenen ?
lede des

7. 1948
irird die
terzeieh -
die von
ung der
Tatsache
aglichen
• ngenen
r . Die
iriegsge -
ler frei
te Zwi -
lit mei -
deutliä »

angeb .
rung in
*r arvti -
.er bes -
en auf -
us amt .
len Mi-
Versor -
lam gel .
ns vier
in also
ng der
on der
t Nah -
n Hun -
ier Be -
■ nahm
mißzu -

>ß , um
len die
hauptet
er bes -
setzen ,
er fällt
* .
tadtrat . #

nit sei -
lelmge -
t , wur -
:1t der
reichen
1 auch
sfe von
!• sich
ngenen
davon

ine se¬
it noch
[lassen ,

nister .

Irwäl -
ldver -
ständ -
chaft -
seine

loden¬
er ge-
elnem
i auf
in ge-
Fisch -
rhun -
. Ja ,
phon -
1t, die
Irmen
— Es
» bei
durch
sn.
Ver -

ilnaus
Ver -

Inge - ,
rerfer
irbel -
«tond .
in es
skun -
i das

dem
1 den

Teil
ieder

rsten
Mond
Mes -
ent -

i er -
it so
dem
Mag

ein
hnik ,
st , -
Je —

ein
un -

lann .

Wie stellt es um die Stadtplanung ?
Planung Aufgabe des Planungsamtes — Der Beirat soll beratend wirken

Morgen schließt die Ausstellung „Ideen¬
wettbewerb für die Gestaltung der Kaiser -
Straße * ihre Pforten . Eine Schau interes¬
santer und anregender Ideen , von denen

> indessen keine in die Praxis umaesetzt
werden kann , sie sind au abwegig oder zu
kostspielig - w as * ls0 geschieht nun ?

ner Ausstellung sollen Ihre künstlerischen
Meriten nicht bestritten werden . Was sie
vermittelte , kann vielleicht die eine oder
die andere wertvolle Bereicherung der
Pläne ergeben , die von sach - und fachkun¬
diger Seite der Stadt ausgearbeitet wor¬
den sind . So liegen doch die Dinge : Es
»xistiert ein - Stadtplanungsamt . da s
sich seit 19*5 mit der Materie beschäftigt ,
und . zwar mit der technischen und der
JXht minder wichtigen finanziellen Seite
des Projekts . Die Ideen des Stadtnlanungs -
amtes wurden im Herbst 1917 der Öffent¬
lichkeit unterbreitet , der Jetzt beendete
Ideenwettbewerb sollte andere Auffassun¬
gen zu Worte kommen lassen .

Um zu der besten Lösung zu gelangen ,
wurde hinsichtlich des Vorhabens der Ge¬
staltung der Kaiserstraße ein städtischer
Beirat ernannt , eine Körperschaft , wie ,der
Name klipp und klär sagt , die für den
schließlich entscheidenden Stadtrat eine b e-
ratende Funktion auszuüben hat , bera¬
tend , nicht mehr .

Der Vorschlag des Stadtplanungsamtes
kann oder wird , soweit aus dem Ideen¬
wettbewerb Nützliches zu entnehmen Ist ,
durch diesen beeinflußt werden . Aufgabe des
städtischen Beirats also Ist , einen oder meh¬
rere Vorschläge des Stadtplanungsamtes ein¬
zuholen , bei denen der Ideenwettbewerb
im Rahmen dessen berücksichtigt sein soll ,
was / praktisch zu verwirklichen ist . Der
Beirat soll auf Grund des Ideenwettbewerbs
oder eigener Überlegungen natürlich dem
'Stadtplanungsamt auch Anregungen mit dem
Verlangen um Verwertung übermitteln . Er
bst dann — das ist seine Aufgabe — die
Vorschläge des Stadtplanungsamtes als der
für die Planung geschaffenen Stelle zu
prüfen und mit seinen Empfehlungen oder
Bemängelungen an den SUdtrat weiter¬
zugeben , an das städtische Parlament also ,
das allein zu entscheiden hat und
das die Verantwortung der Bevölkerung ge¬
genüber dafür trägt , was geschieht , wie es
geschieht und welcher Kostenaufwand be¬
willigt wird .

Das wäre der normale Gang der Ange¬
legenheit . Das ist der korrekte Weg , auf
dem sie zu betreiben ist .

Erstaunlich erweise hat es den Anschein ,
aJs gerate die Entwicklung auf recht un¬
normale Wege . Die beratende Körperschaft ,
der Beirat , scheint ln gänzlicher Verken¬
nung seines Charakters die Tendenz zu ent¬
wickeln , unter Ausschaltung oder zumindest
bewußter Zurückdrängung des Stadtnla -
nungsamtes und gleichzeitig unter Einschal¬
tung anderer technischer Ämter (Hochbau¬
amt . Tiefbauamt , Aufbauamt etc .) ein zu¬
sätzliches privates oder halbamtliches Pla¬
nungsamt zu “werden . Warum das und wozu
das ? Die genannten technischen Ämter ha -

- ben keine Planungsaufgaben , sondern a n -
dere Aufgaben, - mit denen sie reichlich
zu tun und auf die sie sich zu konzentrie¬
ren haben . Die Planung hingegen ist allein
Aufgabe des Stadtplanungsamtes , das die
erforderlichen Erfahrungen hat , das dafür
besoldet wird . Ist an diesem Amt etwas zu
verbessern , so soll man da * tun . Es aus
seiner Aufgabe auszuschalten , geht nicht
an . Dann löse man dieses Amt auf : das
wäre ein richtigerer Weg , als eine eigens
für die Planung geschaffene und arbeitende
Behörde zu umgehen , seine Leitung damit zu
diskreditieren und somit anzudeuten , es
seien alle Aufwendungen für das Stadtpla -
nungsamt weggeworfenes Geld gewesen .
Indem der Beirat aber die Neigung erken¬
nen läßt , sich selbst zu einem Planungs¬
amt zu entwickeln , bejaht er im gleichen
Augenblick die Notwendigkeit einer sol¬
chen Stelle .

Natürlich , sie Ist notwendig , sie ist im
Städtischen Planungsamt vorhanden , dort
sind Sachkunde und Erfahrungen konzen¬
triert , dazu ein nüchternes Wissen um das
finanziell Mögliche .

Wir wenden uns darum entschieden da¬
gegen , daß der Beirat mehr sein will , als
er soll . Wir wollen kein Aufziehen einer
neuen Bürokratie mit gewissen Tendenzen ,
Dinge fertig zu servieren . Das Stadtpla¬
nungsamt entwickelte auf Grund seiner Er¬

fahrungen , der Ideen des Wettbewerbs und
der '

Anregungen des Beirats seine Pläne .
Der Beirat prüfe und gebe seine Stellung¬
nahme an den Stadtrat weiter . Der Stadtrat
entscheide . So bleibt alles fein säuberlich ,
wie es richtig und nötig ist . Dann bleibt die
Ordnung gewahrt und der Geldbeutel des
Steuerzahlers vor gänzlich unnötigen Be¬
lastungen durch eine neue und überflüssige
Behördenstelle geschützt . W . S.

Tauschring bleibt !
Im Tauschring haben sich in vielen Städ¬

ten Westdeutschlands über 1200 Geschäfte zu¬
sammengeschlossen . um Ihren Beitrag zur
Steuerung der Not zu leisten und um das
aus dieser Not entstandene Tauschen in eine
geordnete Form zu bringen und den Tausch¬
lustigen oder Tauschbedürftigen zu sichern .
4 Millionen Tauscher haben ihren Wunsch
im .Tauschring bisher erfüllt gesehen und
für mehr als 12 Millionen Mark in Vor¬
kriegswerte sind zur Zufriedenheit aller Be¬
teiligten ohne Schwarzhandel und unter
Kontrolle der Behörden bisher getauscht
worden .

Das Gesetz der Währungsreform
gilt natürlich such für den Tauschring . Von
der Geldbewertling wird er aber wenig be¬
rührt , denn die Warenbewertung gilt als
Grundlage . Die alten Tauschscheine werden
zu den alten Schätzpreisen eingelöst . Wer
vor der Währungsreform einen Tauschschein
erworben hat , erhält den gleichen Waren¬
wert . Für das für den Tausch notwendige
Geld gilt natürlich für alle Tauschende das
Gesetz der Währungsreform . Dem gesetzlich
vorgenommendk Zusammenziehen der Geld¬
guthaben kann sich niemand entziehen .
Wer zu den Glücklichen gehört , der Löhne ,
Gehälter . Mieten . Rente in der neuen D-
Mark erhält , dem fällt die Einlösung der
alten Tauschscheine nicht schwerer als den
Tauschringgeschäften , die ja auch alle Wa¬
ren , alle Löhne , Gehälter . Mieten in der
neuen Mark bezahlen müssen .

Wer alte Tauschscheine besitzt und Jetzt
kein D-Mark - Einkommen hat , durch die
Währungsreform also besonders hart betrof¬
fen ist , möge der Tauschringleitung seine
Lage schriftlich darlegen . Diese wird Jeden
Fall prüfen und einen gerechten Ausgleich
treffen . Die ungeheure Armut , die uns be¬
fallen hat , wird viele zwingen , von seinem
Besitz Überflüssiges abzugeben und gegen
Notwendiges einzutauschen . Was der Tausch¬
ring immer versprochen hat , wird er auch
halten , seine Sachbewertung wird sich nicht
ändern . Überall wird er ein guter Freund
und Helfer sein , wo selten gewordene Ding #
den Besitzer wechseln wollen .

KURZE STADTNOTIZEN
Eine öffentliche Stadtratssitzung findet am

Dienstag , 3. August , 15.30 Uhr , im Sitzungs¬
saal des neuen Oberpostdirektionsgebäudes
statt . Auf der Tagesordnung u . a . Verab¬
schiedung des Haushaltsplanes 1948 , Bau¬
sperre für die Innenstadt , Umwandlung der
Weiherwaldwiesen in Kleingärtengelände ,
Antrag der CDU auf Umbenennung de *
Karlsplatzes in Kolpingplatz .

Die Gewerbe - and Sozialabteilung des
gtadtrates hält . am Montag , 2 . August , 15.00
Uhr , im großen Sitzungssaal des neuen Rat¬
hauses eine öffentliche Sitzung mit Be¬
ratung von Konzessionsgesuchen ab .

Die Straßenbahn durch die Schiller Straße
ab Kaiserallee bis Weinbrennerstraße wird
infolge Abbrucharbeiten von Montag , 2 . Au¬
gust bis einschließlich Donnerstag, -ö . August
stillgelegt . Die Wagen der Linie 4 fahren
statt über Karlstraße — Hauptpost , durch
die Mathystraße zum Kühlen Krug , ebenso
umgekehrt .

Fahrpreisermäßigung . Im Gemeinschafts¬
verkehr der Albtalbahn mit der Straßen¬
bahn werden die Fahrpreise ab 1. August
ermäßigt . Nähere Auskünfte an den Fahr -
scheinverkaufSastellen .

Eine Kollekte für die Opfer von Ludwigs¬
hafen findet auf Anregung des Caritasver¬
bandes am Sonntag , l . August , in allen
kath . Gottesdiensten der pfarr - und Kura -
tiekirehen des Stadtdekanats Karlsruhe statt .

Die Verkaufsstelle der Nothilfe (Durla¬
cher Allee 60) , ist geöffnet Montags von 2.00
bis 6.00 Uhr , Mittwochs von 9.00 bis 12.00 Uhr
und „Freitags von 2 .00 bis 6.00 Uhr .

Höhere Handelsschulen . Auf das Aus¬
schreiben zur Aufnahme in die Karlsruher
staatlichen Höheren Handelsschulen mit
zweijährigem und einjährigem Lehrgang im
Inseratenteil wird besonders hingewiesen .
Neu ist die Gliederung in Abteilungen »ur
Ausbildung von Kontoristen (innen ) , sekre -
tären (innen für Wirtschafts - und Verwal¬
tungsbetriebe , für Dolmetscheranfänger
(innen ) und zur Ausbildung von Sprech¬
stunden , -Arzt - und Apothekengehilfen .

Lok in die Alb gestürzt . In der Nacht
fuhr die Lokomotive eines Rangierzuges im
Gebiet vom Weiherfeld mit erheblicher
Geschwindigkeit gegen einen Prellbock ,
durchbrach diesen und stürzte ln die Alb .
Der Lokomotivführer erlitt hierbei tödliche
Verletzungen , der Heizer starb im Kranken¬
haus an seinen schweren Verletzungen .

Ehetragödie . Ein 38jähriger Verwaltungs¬
angestellter , der mit seiner 28jährigen Frau
in Streit lebte , überfiel diese in der Frühe
des 30. Juli im Bett und brachte ihr mit
einem Brotmesser tödliche Schnittwunden
am Hai » bei . Nach der Untat stürzte er

Angst vor Ferien /
Wir sollten endlich einmal Ferien ms- | Gezeiten gehetzt . Wenn hei uns ein

verbundenen Neubürgertage beginnen (Jjen . Wir sollten wieder einmal probie - i Mann ein Jahr lang an der Exzenter -

ren , wie es sich barfuß durch nasses '
• presse gestanden und Kotflügel für

Gras schlurft und ob der Fischer Jodel \ Autos gestanzt hat , wird er nicht Fe-
seine Barsche immer noch mit Chorälen rien machen um in die Jasminlaube zu

am Samstag , 31 . Juli , mit einem bunten
VorfestabenjLin der Ettünger Stadthalle und
sehen ein Böhmerwäldlertreften am 8. Aug .,
ein Volksfest mit Kinderumzug am 15 . Aug .
und Heimatspiel -Aufführungen im Watthal -
deqpark vor .

Radio Studio Karlsruhe bringt am Mon¬
tag , 17.00 Uhr , ein kleines Konzert mit
Kompositionen des Karlsruher Pianisten
Scheib , am Dienstag , 14.30 Uhr , spricht Alex
Möller über das Thema „Könnte meine Le¬
bensversicherung günstiger aufgewertet
werden ? " Am Mittwoch , 13.15 Uhr , wird im
Stadtgespräch von der Eröffnung des Tbc -
Sanatoriums in Frauenalb berichtet .

Jubiläum einer Zeitungsträgerin . Frau Id *
Huck , Augartenstraße 93 , feiert am l . 8 .
ihr 25Jähriiges Jubiläum als Zeitungsträgerin ,
früher der „Badischen Presse “ , heute der
3NJT .

Berufsjubiläum . Kaseenbote und Hausmei¬
ster Adolf F a u s e 1, bildete am 28 . Juli
auf eine ununterbrochene 40jährige Tätig¬
keit bei der Karlsruher Volksbank zurück .
Die Industrie - und Handelskammer über¬
mittelte dem Jubilar * eine Ehrenurkunde .

Goldene Hochzeiten . Am 23 . Juli feierten
die Eheleute Sebastian Le eih n e r , Mühl - m üden Hand in den gähnenden Mund
bürg , Lameystr . 57. am 30. 7. die Eheleute . . — . . * _
Wilhelm Robert S c h ö p f 11 n , Reinhold -
Frankstraße 57 , und am 31. 7, die Eheleute
Johann Wühelm Wollensack , Knielin¬
gen , Saariandstraße 129, das Fest der gol¬
denen Hochzeit . Landespräsident und Ober¬
bürgermeister beglückwünschten die Jubel¬
paare und ließen Ehrengaben übermitteln .

aus der Tiefe des Bodensees lockt . Wir
sollten Hammer , Logarithmentafel , Bü
geieisen , Tetanus spritze und das Urteil
des II . Zivilsenats in die Schublade le-

fen und das Bowiemesser der Sioux
ervorholen . Wir sollten Pfeifen aus

Weidenköpfen schnitzen und in die
Aberulsonne blinzeln . Wir sollten Ferien
machen , wenn wir es könnten .

Aber wir können es natürlich nicht.
Wir haben es früher nicht gekonnt und
können es jetzt erst recht nicht . Man
teilt die Menschheit in zwei Gruppen
ein, in eine , die Vorratswirtschaft be¬
treibt , und in eine andere , die von der

lebt . Diese letztere hat immer Ferien
und der liebe Gott ernährt sie prächtig ,
die andere , zu der besonders wir Deut¬
schen gehören , hat nie Ferien und wird
ewig vom Teufel der Sorge durch die

Lebensmittel -Rationen Fiip August

fHi * die Opfer von
Aufruf de« Badischen Landesvereins vom Roten Kreuz US -Zone

Anläßlich der Explosionskatastrophe in Ludwigshafen a . Rh . richten wir an die
Bevölkerung die herzliche Bitte , unsere eingeleitete Hilfsaktion weitgehendst zu
unterstützen . Wir sammeln Liebesgaben zur Labung und Stärkung Schwerverwundeter ,
zur zusätzlichen Ernährung Verletzter , zur Hilfe der Familien der Hinterbliebenen . Wir
bitten , die Liettfsgaben in den Kreisstädten bei den Kreisvereinen vom Roten Kreuz ,
in den Landgemeinden bei den Ortsvereinen vom Roten Kreuz abzuliefern . In den
Gemeinden , in denen keine Rotkreuz -Gruppen bestehen , sind die Herren Bürgermei¬
ster gebeten , die Gaben entgegenzunehmen und den Kreisvereinen zur Abholung zU
melden . Der Präsident : Dr . U m h a u e r .

Versammlungskalen der der Parteien
CDU : 4 . 8. , 15 Uhr , Munzsaal , Veranstal¬

tung des Frauenausschusses , Ministerialrätin
Dr . Helene Weber , Essen über „Die Frau in
der politischen Entscheidung “ .

SPD . Vertreterversammlung am 2. Aug .
fällt aus . Sie wird auf den 9. Aug . verlegt .

KPD . Ortsgruppenpolleltersitzung : 2 . 8. ,
18 Uhr , Im Parteibüro . — Grünwinkel : 3. 8. ,
20 Uhr , Mitgliederversammlung in der „ Lo¬
kalbahn " . — Knielingen : 4 . 8 . . 20 Uhr , Mit¬
gliederversammlung in der „Rose “ . — Bu¬
lach : 4. 8„ 20 Uhr . Mitgliederversammlung
in der „Krone “. — Rüppurr : 4 . 8 ., 20 Uhr ,
Mitgliederversammlung im „Kaiser Fried¬
rich “ . — Städtische Angestellte : 5 . 8„ 18
Uhr , Mitgliederversammlung in der „La¬
terne “ . — Südwest : 5 . 8„ 20 Uhr , Mitglieder .
Versammlung im „Karlshof “ . — öffentliche
Versammlung : 6. 8 .. 19.30 Uhr , im Studen¬
tenhaus : Berlin , Vorwand meiner Entlas¬
sung , Rud . Kohl , Arbeitsminister a. D .

gelegenen
erlitt tW -

Zwischen Partei und Beamtentum
Ehemaliger Polizeipräsident Engelhardt vor der Spruchkammer

Die nationalsozialistische Gewaltherrschaft
maßgeblich gefördert , an Ausschreitungen
und Gewalttaten ._g.ktiv teilgenommen zu ha .
ben , waren die 1Gründe der formellen und

■■ individuellen Belastung , für die sich am
29 . 7. vor der Spruchkammer II Karlsruhe
der ehern . Polizeipräsident Karl Engel¬
hardt zu verantworten hatte . Engelhardt
trat 1926 der SA bei , 1927 der NSDAP und
erreichte in rascher Folge als Schriftführer
der SA den Rang eines Sturmbannführers
und Standartenadjutanten und zuletzt den
eines Oberführers der SA . Aus seiner Tä¬
tigkeit im politischen Leiterkorps erwuchs
dem damaligen Korrespondenten der , Odin -
werke Eberbach eine Beamtenkarriere , die
im steilen Aufstieg vom Bürgermeister in
Eberbach zum Landrat ln Konstanz und
schließlich zum Amt eines Polizeipräsiden¬
ten in Karlsruhe und Straßburg führte . Im
Rahmen des Angleichungserlasses wurde
Engelhardt im Dienstrang eines SS -Oberfüh .
rers in die allgemeine SS überführt . Die
Anklagevertretung machte Engelhardt , der
als aktiver alter Kämpfer in der sogen .
Kampfzeit zur Begründung und Stärkung
des Nationalsozialismus wesentlich beigetra¬
gen hat , und der seine späteren Ämter aus -
«chließlich auf GrUnd seines politischen
Werdeganges erhielt , den Vorwurf der Nutz¬
nießerschaft . Über di # Teilnahme an Aus¬
schreitungen und Gewalttaten könnt # keine
restlos « Klarheit erbracht werden . Eine
durch Eid erhärtet * Zeugenaussage , die den

Betroffenen als ausführendes Organ bei den
Schutaverhaftungen im Jahre 1988 bezeich -
nete , wobei dieser ein « gehässige Haltung
eingenommen haben soll , nahm di« An¬
klagevertretung zum Motiv für die An¬
wendung des Artikels T Absatz II Ziffer 10
des Befreiungsgesetzes . Die Teilnahme *n
körperlichen Mißhandlungen konnte dem
Betroffenen nicht nachgewleeen werden .

Ein umfangreicher Aktenband mit Ent¬
lastungszeugnissen höchster deutscher kireh .
licher Stellen und Körperschaften und Zeug ,
niasen aus dem Elsaß bezelchneten überein¬
stimmend den Betroffenen als den mit
menschlicher Hilfsbereitschaift jederzeit zu¬
gänglichen „Hoheitsträger “ . Rettung vor der
Verschleppung in ein Konzentrationslager
verdankten viele Angehörige Jüdischen Glau¬
bens dem Betroffenen , der insbesondere
Während seiner Straßburger Tätigkeit fran¬
zösisch denkende Elsässer vor dem Konzen ,
trationslager Schirmeck nicht nur bewahrte ,
sondern auch daraus befreite . Unter An¬
rechnung der fast vierjährigen Haft des Be¬
troffenen , beantragte der öffentliche Klä¬
ger Einstufung ln die Gruppe der Belaste¬
ten . Nach kurzer Beratung verkündet « die
Kammer den Spruch , der den Betroffenen
in die Gruppe der Minderbelasteten ein¬
reiht , eine Sühne von so« DM , 2 Jahre Be¬
währung und Inkrafttreten sämtlicher Fol¬
gen des Artikels 17 des Befreiungsgesetz «»
vorsieht . Kr .

Karlsruher Gschwätzgebabbel
Von Eustachius Dindemüller

„Loa M8nn «“ hat mei * Fraa zu m 'r
gsagt „ziehg dei ‘ Schiabbe raus , m ‘r gehn
in d 'Stadt !' ' Sie siehsch aus , hab ich
gsagt , ich hab kei ‘ Geld tor zum Kaafe .
„Norr net scho ‘ wiader bruddle “ hatse
gsagt , „m ‘r wolle doch bloß d 'Läde mlt -
nanner angugge ; m ‘r sinn bal ‘ Widder
deheim “ . No ja , ha bich denkt , angugge
koscht jo nix . Un ‘ nord simroer halt in
d 'Stadt , damit daß m 'r wenigschens mit¬
rede kann , wann d 'Leut v 'rzähle . Awwer
wie 's halt so isch mit -em Sachangugge ,
wann d 'Fraa debei isch : scho vom erschte
Ladelenschter hab ich -se schier nimmeh
wegbrocht . „Wolle m 'r nei '?“ , hatse gfrogt ,
m 'r däd « jo bloß -es Allerallemeedigscht
kaafe , sonsch nix .“

Mei ' Fraa hat mich nord im ganze Lade
rumzoge , weil m 'r vor lauder Sach net
einich wore sinn , was m 'r am needigschte
„brauche “ . Jedesmol , wann Ich was
brauche kennt hätt , hat mich mei ' Fraa
wegzoddelt , un ' wann ich gmerkt hab ,
daß sie was gwollt hat . hab ich -se dapfer
weidergschowe ; z'letscht simmer wldder
drauße g 'stanne vor -em Lade . Fufzeh '
Lade hetnmer nachenanner abglopft . Mei¬
ner « Fraa ihr Gsicht isch allfort grandi -
cher worre , so oft daß iCh -ere b 'greiflich
mache gwollt hab , daß -es jetz mit unsere
Einrichtung vier Johr lang ghowe hat
un ' daß -es deszweg a noch e' Weile wei -
derhewe werd . „Mach kei ' so geischt -
reiche Sprich “

, hatse gsagt , un ' hat ihre
Äuglen grollt , „wersch doch net bestreite
wolle , daß m 'r jetz unbedingt wenigsch -
tens e ' paar Kaffeetasse brauche —
meinsch ich trink noch "langer aus un¬
ser « aide Scherwe ?“ Nord hab ich denkt .

jetz isch '« Zeit , daß ich zeig , wer d ‘r
Herr im Haus isch . Ganz energisch hab
ich zu meinere Fraa gsagt : Melntweg ,
kaaf - se !

Uffem Heimweg simmer in -en Mords¬
rege neidabbt . Siehsch Fraa , hab ich
gsagt , was hemmer jetz von die Kaffee¬
tasse — Regemäntel wäre ‘s Alleraller -
needischt gwest . „Quatsch !“ hatse
gfaucht , „dort kommt jo d 'Eloktrisch ; nix
wie nei ' !“ Jetz hasch du recht , hab Ich
gsagt Im iwwrlche iwwerleg d 'rs emol ,
was m 'r heut in die Läde drinn net alles
gseh henn ! Was werd net alles fabriziert .
up ‘ — wann m 'rs richdich denkt — wie
Wenich Sach braucht m 'r for zum Lewe !
Vielleicht noch net emol Kaffeetasse ;
d 'Affe henn a keine . „Fang norr net scho
wldder an z'spinne “, hat mei ' Elvira los -
giegt , „du dätsch nadierlich de ' Kaffee
noch aus d 'r Hand trinke ; die Tasse '
brauche m 'r , damit basehta !“

Deheim hat nord mei ' Fraa vor lauder
Fraid iwwer unsern Einkaaf glei ' Kaffee
gmacht , währenddem daß ich mei ' Zahl -
dag noochzählt hab . M 'r kommt jo schier
nimmeh mit , wann m ' rn so breggelesweis
kriegt . Schneller als wie mei ' Bilanz isch
mei ' Elvira ihr Kaffee ferdich gwest .
„Männe komm , d 'r Kaffeedisch isch
g'riohti “ , hat - se m 'r grufe . Zwal Tasse
hat - se hingricht ghabt , un ' alle zwal henn
kel ' Henkel meh ghat ; ‘s wäre nämlich —
die alte ! Ich hab m 'r jo eins grinst .
„Siehsch Fraa “

, hab ich gsagt . „noch net
emol 's Allerallerneedigschtwär needisch
gwest !“ „Halt dei ‘ — Tas »' un ’ trink !“,
hatse gschrie,

sich aus der im 4. Stockwerk
Wohnung auf die Straße und
liehe Verletzungen .

8Jährifer Dieb . Einem Bäckermeister
wurde aus einer Briefmappe zweimal ein
Geldbetrag von j « 40.— DM gestohlen . Es
stellte sich (heraus , daß der Täter ein 8jäh -
rlger Schüler war , der Zutritt zu dem Zim¬
mer gehabt hatta . Er gestand bei der Ver¬
nehmung , auch seiner Mutter 20 .— DM ge¬
stohlen zu haben . Das Geld legte er in
Sammlerbriefmarken an .

Verkehrsunfälle . In Durlach wurde
eine Fußgängerin in einer Seitengasse der
Amtshausstraße von einem jugendlichen
Radfahrer , der zu schnell gefahren war , an¬
gefahren und zu Boden geworfen . Sie er¬
litt hierbei eine » Beckenbruch . — Beim
Überschreiten der Kriegsstraße an der
Kreuzung der Ritterstraße wurde ein Fuß¬
gänger von einem Dreiradlieferwagen ange -
fshren und verletzt , so daß er ins Kran¬
kenhaus eingeliefert werden mußte .

Ein Gastwirt wurde angezeigt , weil er
aus einer Schwarzschlachtung Schweine¬
fleisch aufgekauft hatte , das er seinen Gä¬
sten zu entsprechenden Preisen überließ .

Ertrunken . Ein Kraftfahrer , der am Abend
im Baggersee bei Knielingen badete ,
ist hierbei ertrunken .

Der vierte evangelische Studententag wurde
ir. diesen Tagen von der evangelischen
Studentengemeinde Karlsruhe veranstaltet .
Für den einleitenden Vortrag konnte D .
Brunner , Heidelberg , gewonnen werden ,
der in klaren , eindringlichen Worten über
„die Verantwortung de « Christentum * in der
gegenwärtigen Weltlage “' sprach . — pen fol¬
genden Sonntag verbrachten die — etwa 130
— Teilnehmer in Rüppurr , wo der Ta * mit
einem gemeinsamen Gottesdienst begonnen
wurde . Die Predigt hielt Studentenpfarrer
Vikar Frieder Schulz . — Der Nachmit¬
tag brachte im Gemeindehaus einen Vor¬
trag von Dr . Zeise , Karlsruhe : „ Wissen¬
schaft und Christentum “ . In vielseitiger
Weise beleuchtet « der Redner da * Thema
vom Blickpunkt der Ergebniese der ver¬
schiedenen Wissenschaftszweige .

Evangelische Akademie . Die Währungsre¬
form hat auch auf die Arbeit der Evange¬
lischen Akademie in Herrenalb eine
einschneidende Wirkung ausgeübt . Verschie¬
dene Tagungen mußten ausfallen , weil den
Teilnehmern nicht das nötige Bargeld zur
Verfügung stand . Für die Tagungen für
Lehrer und Lehrerinnen , die für die Zeit
vom 14.—20 . August bew . vom 26 . August
bis 1. September vorgesehen sind und durch¬
geführt werden sollen , ist der Beitrag auf
30 DM gesenkt worden . Im übrigen hat sieh
der Oberkirchenrat entschlossen , die Arbeit
der Akademie in der Zeit vom 1. 11- 1948
bis 30 . 4. 1949 auszusetzen .

Pilz -Ausstellung . Am Montag , 2 . August ,
wird im Keller des Sammlungsgebäudes am
Friedrichsplatz eine Pilzausstellung eröffnet .
Sie wird eine wertvolle Ergänzung der Be¬
ratungsstellen der Staatlichen Landwirt -
«chaftlichen Versuchs - und Forschungsan¬
stalt Augustenberg und de3 Botanisch -Mi¬
krobiologischen Instituts der T .H . darstellen .
Bei freiem Eintritt ist die Ausstellung werk¬
tags von 9—li Uhr geöffnet . Gleichzeitig
steht ein Mitarbeiter der Landessammlungen
zur Beratung der Pilzsammler zur Verfü¬
gung .

Die Akademie der bildenden Künste hat
am 15. Juli das Sommersemester 1048 ge¬
schlossen . Im verflossenen Studienjahr wa¬
ren Studierende aus allen vier Zonen ver¬
treten , ebenso Ausländer . Das Winterseme¬
ster 1948 49 beginnt am 12 . Oktober 194« . An¬
meldungen werden Jetzt zchon . spätestens
aber bl « 1. September 194« bei der Direktion
der Akademie entgegengenommen .

Der Haus - und Grundbesitzerverein hält
« m 31. 7„ 15 Uhr , im „Elefanten “ eine Mit¬
gliederversammlung ab , bet der Präsident
dee Landesflnianzamtes , Dr . Nikolaus , spricht .

Stadtgartenkonzert . Am Sonntag , 1 . August
findet bei günstiger Witterung von 11 .00 bis
12.30 Uhr und von 16.00 bis 18 .00 Uhr , ein
Stadtgartenkonzert statt , das vom Musik¬
verein Durlach unter Oskar Münchgesang be¬
stritten Vird . Bei dem Vormittagskonzert
wird der Männergesangverein „Lyra “ , Dur¬
lach , unter Chormeister Goßmar .n , mitwir -
ken . Beim Vormittagskonzert kein Zuschlag .

Varieteabend . Die Gastspieldirefction Ber¬
ger veranstaltet im Rahmen einer Notstands .
Variete -Kommission am Freitag . Samstag
und Sonntag , 20 Uhr , in der Sporthalle Jost
fbet Hotel Germdinla ) einen großen Variett -
Abend .

„Neubürgertreffen im Ettünger Albg &u“
heißt die Leistungsschau , die am
Sonntag , 1. August , im Heimatmuseum Ett¬
lingen eröffnet wird . Auch Karlsruher Aus¬
steller sind beteiligt . Die Schau ist täglich
von 9—12 und 14—19 Uhr , sonntags durch¬
gehend , geöffnet . Di« mit der Ausstellung

Die Abschnitte der Lebensmittel - , Zulage ,
und Sonderkarten gelten entsprechend den
nachstehenden Bestimmungen für die einzel¬
nen Nahrungsmittel ; die nicht besonders
aufgeführten Abschnitte mit Mengenauf¬
druck sind in Höhe ihrer Mengenaufdrucke
zu beliefern .

Brot . Erwachsene . 1. Dekade : K1A .
1000 g , 1A 1000 g , 1B 500 g , A 1000 g . 2 . D e -
k a d e : 2A 1000 g , 2B 500 g , 2C 500 g . 3. D e .
k a d e : 3A 1000 g , 3B 1000 g , 3C 500 g , C
1000 g . — Jugendliche . 1- Dekade : Kl .A .
1000 g , 1A 1000 g , 1B 1000 g , A 1000 g . 2 . D e -
kade : 2A 1000 g , 2B 500 g , 2C 1000 g . 3
Dekade : 3A 1000 g , 3B 1000 g , 3C 500 g ,
C 1000 g . — Kinder . i ; D e k a d e : 1A 1000 g ,
1B 1000 g , A 1000 g . 2. Dekade : 2A 1000 g ,
2B 500 g , 2C 1000 g , C 1000 g . 3 . Dekade :
3A 1000 g , 3B 1000 g , 3C 500 g , H 1000 g . —
Kleinkinder . 1 . Dekade : 1A 1000 g , 1B
ZW 200 g , IC ZW 200 g . 2 . Dekade : 2A
500 g , 2B ZW 200 g , JC ZW 200 g , C 1000 g .
3. Dekade : 3A 1900 g , 3B 500 g , 3C ZW
200 g , H 500 g . — Kleinstkinder . 1 . De¬
kade : 1A 500 g , 1B ZW 200 g , IC ZW 200 g .
2. D e k a d e : 2A 500 g , 2B ZW 200 g , 2C ZW
200 g . 3. Dekade : 3A 500 g , 3B 500 g , 3C
ZW 200 g . — Säuglinge . Diese Abschnitte
sind entsprechend ihren Mengenaufdrucken
ohne Bindung an Dekadenaufrufe gültig . —
Außer auf die mit Mengenaufdruck ver¬
sehenen Brotabschnitte der Karten 61—64 ist
noch Brot .abzugeben : Teilsehwerarbeiter :
Brot ein » 1000 g , Brot zwei 1000 g , Brot drei
1000 g . — Schwerarbeiter : Brot eins 1000 g ,
Brot zwei 500 g , Brot drei 500 g . — Schwerst .
arbeiter : Brot eins 1000 g , Brot zwei 500 . g ,
Brot drei 500 g . — Mittelschwerarbeiter :
Brot eins 500 g , Brot zwei 500 g , Brot drei
500 g . — ZW - Abschnitte . Die mit ..ZW “ über¬
druckten Brotabschnitte der Lebensmittel¬
karten 14—16 , 24 , 25, 34, 36 und der Karte 70
berechtigen zum Bezug von Zwieback bzw .
Dauergebäck (aug Importmehl oder Koch¬
mehl ) im üblichen Umrechnuragsverhältnis .
— W -Brot . Personen über 70 Jahre erhal¬
ten auf Brotabschnitt „A“ in Verbindung
mit Abschnitt 5 der Altersmilchkarte — 1000
g , auf Brotabschnitt ,2 A “ zusammen mit
Abschnitt 6 «s 1000 g .sowie auf Brotab¬
schnitt „3 C “ und Abschnitt 7 der Alters¬
milchkarte = 500 g W-Brot . Sofern Per¬
sonen über 70 Jahre als Selbstversorger die
Brotkarte 47 erhalten , erfolgt die W-Brot -
abgabe auf die Brotabschnitte -1 A “ , , .,2 A “
und ,2 F “ in Verbindung mit Abschnitt 3 .
6 und 7 der Altersmilchkarte .

Nährmittel . Die Nährmittalabschnitte aller
Lebensmittel - , Zulage - und Sonderkarten
sind entsprechend ihren Mengenaufdrucken
zu beliefern . Weiter werden Nährmittel wie '

folgt aufgerufen : Erwachsene , Jugendliche ,
Kinder Abschnitt U , W , X . S je 250 g , zus .
1000 g ; Kleinkinder Abschnitt O , W , X , S , T
je 250 g . zus . 1250 g ; Kleinstkinder Abschnitt
U , W , X , S , T , R je 250 g , zus . 1500 g . —
Außer auf die mit Mengenaufdruck ver¬
sehenen Nährmitteliabschnitte der Karten 61
bis 64 sind noch wie folgt Nährmittel abzu¬
geben : Teilschwerarbeiter 2. Dekade Ab¬
schnitt 7*6 - 125 g , 3 . Dekade Abschn . 729
» 135 g - Schwerarbeiter 2. Dekade Nährm .
zwei “ 125 g , 3. Dekade Nährm . drei =>= 125
g ; Schwerstarbeiter 1. Dekade Nährm . eins
» 125 g , 3 . Dekade Nährm . zwei » 260 g ,
3. Dekade Nährm . drei - 1*5 * : Mittel -
schwerarbeiter t . Dekade Nährm . eins ” 12*
g 2. Dekade Nährm . zwei «■ 250 g , 3. De¬
kade Nährm . drei - 126 g . — Auf die Nähr¬
mittelabschnitte „U“ und „W “ sind je *50 g
Teigwaren abzugeben . — Auf die Abschnitte
„250 g Puddingpulver “ der Karten 13, 14 . *3 ,
24 , 33 , 3« und 44 ist Ktnder -Puddtngpulver
in Höhe der Mengensufdrucke abzugeben
Die mit „Klnder -Stärkemehl " bezelchneten
Abschnitte der Karten 15, 16 , 25 , 36 . 45 und
70 sind in Höhe ihrer Mengenaufdrucke mit
Kinder -Stärkemehl zu beliefern . — Kleinst¬
kinder (1—3 Jahre ) erhalten auf drei beson¬
ders bezeichnet # Nährmittelab »chn . (Nähr¬
mittel W , S , R ) wahlweise an Stelle von
750 g Nährmitteln «= 750 g Klnder -Getreide -
nährmittel . Für Säuglinge können auf seehs
besonders bereichnete Nährmlttelabschnltte
der Lebensmittelkarte 16 insgesamt 1500 g
Kinder -Getreidenährmittel bezogen werden .

Flehe * . Auf folgende Abschnitte kann
Fleisch abgegeben werden : Erwachsene . 1
Dekade : Kl .A .*) 100 g . 2 . Dekade : Ab¬
schnitt 4 100 g , 3. Dekade : Abschnitt 5
100 g . — Jugendliche . 1 . Dekade : Kl .A .
100 g , 2 . Dekade : Abschn . 4 100 g . 3 . De¬
kade : Abschn . 5 100 g . — Kinder . Klein¬
kinder , Kleinstkinder : 1 . Dekade : Ab¬
schnitt 4 100 g , 2 . Dekade : Abschnitt 8
100 g , 3 . D e k « d e : Abschnitt 6 100 g . —
• ) Es wird darauf hingewiesen , daß ein
Flelseh - Klelnabschnltt der Karte 11 verse¬
hentlich den Aufdruck „ 118“ trägt . — Fer¬
ner kann Fleisch abgegeben werden : Kran¬
kenzulagekarten und Gefährdetenzulagekar -
ten der 116 . (117.) und der 117. (118 .) Zutei¬
lungs -Periode . Die „{“-Abschnitte der Zu¬
lagekarten 71 , 74 , 78, 76 und 78 berechtigen
zum Bezüge von Je 125 g Fleisch . Berechtt -
gungskarte für werdende und stillende Müt¬
ter . Die „f ' -Abschnitte der Karte 70 berech¬
tigen zum Bezug von je 125. g Fleisch . —
Fleischberechtigungssehelne . Die neuen
Fleisehberechttgungsscheine (49) — gültig
August bis Oktober 1948 — berechtigen zum
Bezug von Fleisch in Höhe Ihrer Mengen¬
aufdrucke . — Die Flelschreisemarken und
die Fleisehabschnitte der Tageskarten be¬
rechtigen auch im August zum Bezug von
Fleisch .

Fett . Die Fettration der über 1# Jahre
alten Nichtselbstversorger wird auf 625 g
festgesetzt , während die Fettrationen der
übrigen Altersstufen unverändert bleiben .
Nach Belieferung des Handels werden aus¬
gegeben : Erwachsene . 1 . Dekade : Kl .A .
50 g Ms . J 100 g Bu , K 100 g Ma . 1. ne -
kade : M 100 g Ma , N 100 g Ma . 3 . D e -

k a d e : o 80 g 01 . P 75 g Bu . — Jugend¬
liche . 1. Dekade : Kl .A . 50 g Ma , J 100 g
Bu , K 100 g Ma . 2 . D e k a d e : M 100 g Ma ,
N 100 g Ma . 3. Dekade : O 80 g öl , P 75
g Bu . — Kinder . 1 . Dekade : J 100 g Bu ,
K 100 g Bu , 2 , Dekade : M 100 g Bu , N
100 g Bu . 3 . D e k a d e : O 100 g Bu . — Klein¬
kinder . 1. D e k a d e : J 100 g Bu , K 100 g
BU . 2. Dekade : Mioog Bu . 3. Dekade :
O 100 g Bu . — Kleinstkinder . 1. Dekade !
J 100 g Bu , K 100 g Bu . 2 . Dekade : M
100 g Bu . 3 . D e k a d e : O 100 g Bu . — Säug¬
linge . 1. Dekade : Kl .A . 25 g Bu , la SOg
Bu , lb 50 g Bu . 2 . Dekade : 2a 50 g Bu ,
2b 50 g Bu , J 75 g Bu . 3. Dekade : 3a
50 g Bu , 3b 50 g Bu . — Tellselbstversorger
ln Fleisch und Schlachtfetten erhalten auf
Abschnitt „Schl “ — 100 g Margarine . — So¬
weit Speiseöl zur Abgabe vorgeschrieben
ist , sind jeweils an Stelle von 100 g Fett **
80 g Speiseöl abzugeben . Sämtliche Fett¬
abschnitte der Zulagekarte 70 sind mit But¬
ter zu beliefern . Die über „Butter “ lauten¬
de * - Abschnitte der Zulage - und Sonder¬
karten sind mit Butter , die über „Fett “ lau¬
tenden Abschnitte mit Margarine zu belie¬
fern . Dies gilt auch für Reisemarken und
für die Fettabsehnitte der Tageskarten . —
Handel und Verbraucherschaft werden aus¬
drücklich darauf hingewiesen , daß die Fett¬
abschnitte „N“ der Karten 14 und 15 und
die Fettabschnitte „P “ der Karten 13, 14, 15
nicht bewertet werden und daher zum Fett¬
bezug ungültig sind .

Käse . Auf die Abschnitte „Käse “ und
„KL “ der Lebensmittelkarten 11—14 und 31
bis 34 sind nach Bevorratung des Handels
je 62,5 g Käse abzugeben . Mit Mengenauf¬
druck versehene Käseabschnitte sind In
Höhe ihrer Mengen Aufdrucke zu beliefern ,
die Käseabschnitte der Karten 81—64 und 70
mit Je 62,5 g .

Entrahmte Frischmilch . Die Ausgabe
richtet sich nach d »m Anfall .' Personen über
70 Jahre erhalten jeden zweiten Tag V» 1
entrahmte Frischmilch «üf Abschnitt 8 der -
Altersmilchkarte .

Zucker . Weißzucker ist nach Be¬
vorratung des Handels auf die über 10 g,
125 g , 200 g und 256 g Zucker lautenden
Abschnitte abzugeben . Die Zuekerabschnltte
der Karten 16, 41—45 und 70 berechtigen alle
zum Bezug von Weißzucker . — R o h z u k -
k e r ist auf alle vorstehend nicht genann¬
ten Zpcjcerabschnitte abzugeben . Auf alle
Zuckerabschnitte kann an Stelle von Zucker
wahlweise und je nach Vorratslage bezogen
werden : Marmelade im Verhältnis von
100 : 180 g (M ) . Kunsthonig im Verhält¬
nis von 100 : 125 g (Kunsthonig ) . Zucker -
sirup im Verhältnis von 100 : 1*5 g (Z -
Sirup ) . — Zuekerwaren können Je nach
Vorratslage wahlweise auf die Zuekerklein .
abschnitte über je 10 g und auf den Ab¬
schnitt „*00 g Zucker oder 250 g Kunsthonig "
bezogen werden .

Frischfisch . Die Flschabschnitte 1 und 2
werden zunächst zur Belieferung freigege¬
ben .

Speisekartoffeln . Für die 1. Dekade wer¬
den aufgerufen : 5000 g Frühkartoffeln auf
Abschnitt „117 (1“ der Frühkartoffelkarte 01
für Verbraucher über 3 Jahre , 2500 g auf
Abschnitt , 117/1“ der Karte 62 für Verbrau¬
cher unter 3 Jahren . Die Empfänger der
Zulagekarte S1 erhalten außer auf die mit

i« nkht g^ ade in Biarritz oder der
schnitt . .Kartoffeln eins " . Bei den Zu1»ffe -
karten äs—04 werden auf die Abschnitte
„Kartoffeln eins " 1e 500 g aus ^epeben .

Kaffee -Ersatz . Die Kaffee -Ersa +zabschnitte
aller Lebensmittel - und 7ula *ekarten be¬
rechtigen zum Bezu ? in Höhe ihrer Mengen -
eindmeke . Außerdem erhalten Empfänger
der Schwerarbeiterzulagekarte R 02 auf den
Abschnitt 724 der 2 . Dekade 62 .5 g Kaffee -
Ersat * .

'

sitzen und Pfeife zu rauchen , sondern
um Kartoffeln zu puddeln , das Dach
zu decken , die Küche zu streichen , den
Kindern die Schuhe zu sohlen und
abends Tuba blasen zu lernen . Das
ersparte Geld wird ihm Jahr für Jahr
mit Tinte in ein Büchlein geschrieben
und in größeren Abständen mit Tinte
wieder durchgestrichen . Aber das kann
ihn nidn entmutigen . Jedesmal , wenn es
ein neues Geld gibt , beschwört man ihn ,
Vertrauen zu haben und weiter zu
sparen . Er hat gar kein Vertrauen , aber
er spart selbstverständlich weiter . Des
beschwörenden Zuredens einer um ihre
junge Währung besorgten Obrigkeit be¬
dürfte es gar nicht . Es geht für den
Mann bei diesem Spielchen gar nicht
um das Geld , das würde er sowieso nie
angreifen , sondern um die zitternde
Lust am Größerwerden der Tintenzah¬
len im Sparbüchlein . Und die bleibt , so
oft man auch neu beginnen muß . Sollten
wir einmal die Flagge des Sparens strei¬
chen, würde die Welt in ’völlige Anar¬
chie verfallen . Aber damit hat es keine
Gefahr . Solange es Sparbüchlein gibt ,
werden wir auch sparen . Sparen und
arbeiten .

Dieses Sparen entspringt allerdings
nicht so sehr unserer Tugend als unserer
Angst . Es gehört nämlich zum Leicht¬
sinn weit mehr Mut als zur Arbeit .
Der Neapolitaner , der schläfrig die
Füße von der Kaimauer baumeln läßt ,
nimmt es auf sich , morgen kein öl und
keinen Fisch zu haben und unter des
Bischofs Bäumen nächtigen zu müssen.
Uns überkommen Angst Schauder schon
bei der bloßen Vorstellung , wir könn¬
ten dem Hausbesitzer am Monatsdritten
auf der Treppe begegnen und die Miete
wäre nicht bezahlt , oder beim Besuch
unserer letzten Ruhestätte müßte der¬
maleinst , die Bekanntshaft das Fehlen
eines würdigen Grabsteines konstatieren .
Auf daß dies nie geshehe , sind wir un¬
entwegt , ein ganzes Leben lang , am
Sparen .

Gewisse Kreise pflegten ja früher auch
bei uns ausdauernd und passioniert in
Ferien zu gehen . Aber seit es keine Zins¬
kupons an mündelsiheren *

Pfandbriefen
mehr gibt , gibt es auh diese Kreise
niht mehr . Heutzutage herrsht bei uns
eine geradezu panische Angst vor jed¬
weden Ferien . Niht vor Urlaub , vor
Ferien . Wahrsheinlih hat das etwas
mit unserer besonderen Lage zu tun .
Solange wir hacken , hämmern und
shaufeln können , sehen wir den Fels¬
klotz niht , der drohend über unseren
Köpfen hängt , legten wir uns einmal
verschnaufend ins Gras , hinge er in töd -
licher Nähe direkt über unsern Augen .
Aber darin sollten wir uns an jenem
Manne ein Beispiel nehmen , der beim
Einzug der Deutshen in Paris friedlich
zwishen den Seinebrücken saß und
angelte . Während die Panzer heranroll¬
ten , flshte er . Inzwishen jind sie längst
wieder weggerollt , und er flsht immer
noh .

Angst vor Ferien ? Wir sollten sie
endlih ablegen und den Mut zum
Faulenzen in der Sonne finden . Es muß

Lido sein. Mit dem „ Grünen Heinrich “
oder Stifters „ Waldsteig * läßt sih an
jedem Bahufer Ferien halten . Der Stre¬
ber hat selten Freunde in der Klasse,
und der Primus schon gar niht . Versu-
hen wir es einmal mit der guten Mittel¬
mäßigkeit . Sgl.

m . ^ OLYMPISCHE SPIELE
König Georg eröffnet« die XIV. Olympischen Spiele

Wie wird das Wetter?
Wetterbericht v . Amt für Wetterdienst K *h «

Fortbestand des Sommerwetters . Vorher¬
sage bis Montagabend : Während des ganzen
Zeitraumes überwiegend heiter , nachmittags
und abends örtliche Entstehung stärkerer
Quellbeiwölkung und besonders In Berg¬
lagen zunehmend # Ausbildung von Wärme -
gewittem . Tageshöchsttemperaturen von 30
auf 18 Grad zurückgehend . Tlefsttempera -
turen in der Nacht 17—19 Grad . Außer ört¬
lich auftretenden Gewitterböen schwache
Winde , vorwiegend aus südl . Richtungen .

Rhein wasserstand
30. Juli : Konstanz 476 (—2) . Breisach 332

(— 1-) , Kehl 360 (—6), Maxau 57* (—13) , Mann¬
heim 481 (- 16) . CiUb 350 (—16).

Am Donneratag marschierten 5000 Sportler
aus 59 Nationen in das Londoner Wembley¬
stadion zur feierlichen Eröffnung ein . An
der Spitze die Griechen , denen sich die
Nationen in alphabetischer Reihenfolge an -
schlossen , die lebhaft oegrüßt an der Kö¬
nigslose vorüberzogen .

Im Wasserball deklassierte Schwaden die
Schweiz mit 7 :1, während JJngarn in einem
außerordentlich harten Spiel mit 4 :2 Toten
über Ägypten die Oberhand behielt . Die
Ägypter legten Protest ein , und hatten mit
der Wiederholung des Spiels Erfolg . In
einen » dritten Spiel gewann Italien gegen
Australien 9 :0.

Im Wasserpolo verlor ln der «waten Runde
Griechenland 2 :6 gegen Argintlnlen .

Die Hochsprung -Ausscheidungskämpfe be -
gahnen am Freitag bei 26 Grad Celsius im
Schatten . Zur Teilnahme an den Endkämp¬
fen ist eine Sprunghöhe von 1.87 m erfor¬
derlich . Ala erster der 30 Bewerber schied
Casado , Porto Rico , aus .

Bei den Fechtern schlugen Frankreich Ir¬
land , Ungarn die Schweiz , Italien Griechen¬
land und Großbritannien dir Niederlande .

Im Basketball triumphierten die Philippin¬
nen über Irak mit 102 :30 und Amerika über
die Schweiz mit 86 :21 . Neben Amerika wer¬
den die Philippinnen , Mexiko und Kanada
bei insgesamt 25 Nationen in den Kampf
um den olympischen Titel als aussichtsreich
bezeichnet . Zum ersten Spiel hatten sich nur
17 Zuschauer eingefunden .

c, Sport am Sonntag:
Das Endspiel der deutschen Fußballmei¬

sterschaft zwischen dem 1. FC Nürnberg
und dem 1. FC Kaiserslautern am 8 . August
in Köln wird der Hamburger Schiedsrichter
Burmeister leiten .

Fußball . Entscheidungsspiel um dem Kreis .
pokal Hagsfeld — Südstern (Sa . 13 Uhr Phö¬
nixstadion ) . Phönix Karlsruhe — VfB Stutt¬
gart (So 16 Uhr ) . Frankonia — Knielingen
(Sa 18 .30 Uhr ) .

Handball • Länderspiel Baden —Hessen In
Durlach . Das Turmbergitadion des ASV

Durlach wird an » I . I . Schauplatz eines Län¬
dertreffens der Auswahlmannschaften von
Baden und Hesaen sein . Badens Elite be¬
reitet sich zur Zeit in St . Leoa auf dieses
Treffen vor . S—r .

Handball . Blankenloch — Neuthard , Fried -
richstai — Rintheim (So ) . Bulach — Beiert¬
heim (Mo , 18 Uhr ) .

Das Karlsruher Kreisturnfest findet
Sonntag auf dem Sportplatz des Turn - und
Sportvereins Bulach statt .

Süddeutscher Kraftsportnachwuchs In Wie -
sental . Die süddeutschen Jugemdmelster -
schaften im Ringen und Gewichtheben fin¬
den am kommenden Samstag und Sonntag
in Wiesental statt . Je zwei Vertreter im
Gewichtheben aus den Ländern Bayern ,
Hessen , Württemberg und Baden nehmen
an den Kämpfen teil . Im Ringen sind es
die vier ersten Sieger jedes Landes . Die
Wiesentaler Ehmann u . Grund , Götz (Viern¬
heim ) , Steuer (Ziegelhausen ) . Leihmann
(Bruchaal ) . Dackert (Sulsbach ) . Weber (Sand ,
hofen ) , Böhm (Heidelberg ) und Martus (Kirr ,
lach ) werden zu den besterf Ringern zählen .
Auch im Gewichtheben haben unsere Ver¬
treter .Tritschler (Karlsruhe ) , Dengler (Bröt¬
zingen ) , Lämmer . Vehmann und Rutz (Wein¬
heim ) berechtigte Aussichten auf die Mei¬
sterschaft . Die Kämpfe im Gewichtheben
werden am Samstag , ab 16 Uhr , entschie¬
den . Ebenfalls am Samstag ringen die Klas .
sen bis 40 und 48 k* Körpergewicht . Die
Kämpfe am Sonntag beginnen um 8 Uhr .

•
Das Europaflnale im Daviscup gewann die

Tschechoslowakei durch einen 4 :1-Si «g über
Schweden .

Axel Nielsen , der Sportofflzier der ameri¬
kanischen Militärregierung Württemberg -
Baden , reiste nach Zürich , um mit dem
Präsidenten des Schweizer Fußball - und
Lelchtathletikverbandes über die Möglich¬
keit eines Zusammentreffens der Schweizer
Olympia -Fußballmannschaft und einer Aus¬
wahlelf der US -Zone nach Beendigung der
Olympischen Spiele in Stuttgart zu sprechen .
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Samstag, 31 . JuE 194gTheater in Mannheim und Heidelbergi Bilanz zwischen den Spielzeiten — Von Ulrich Soelmann-EggebertDas Spielzeit -Ende ist durch die Wäh -Rungsreform rascher herbeigeführt , als esvorgesehen war ; vor Anfang Septembetwerden die Theater nicht wieder beginnen .Bis dahin wird sich vieles beruhigt undmanches geklärt haben . Das Nationalthe¬ater Mannheim hat seine Pläne für dasneue Jahr bekanntgegeben , der Entwurfder Städtischen Bühnen Heidelberg wirdnoch beraten . Aber es zeichnet sieh dochschön ab , daß man zwar gewissen Pu¬blikumswünschen nachgibt , daß man aberandererseits doch auch bewußt dem nochUnerprobten , dem Neuen Raum geben will .Die Opern „Die schweigsame Frau “ vonRichard Strauß , „Die Nachtschwalbe “ vonBoris Blacher , „Moretus “ von Marcel Poot(Uraufführung ) und „Amelia geht zum Ball “von Gian - Carlo Menotti , die im Augenblickder Währungsreform eingeübt wurden , wer¬den in Heidelberg sämtlich in den Spielplan1948/49 übernommen . Nun muß es sich zei¬gen , ob das , was die Theater in günstigenZeiten boten , so wertvoll und so fruchtbrin¬gend war , daß es im breiten Publikum einEcho fand . Ein Echo , das auch in der Kri¬senzeit nachklingt und das Publikum gewißsein läßt , daß sein Theater Ihm etwas zusagen und zu geben hat .
Die Theater haben in diesen drei Jahrenthre große Chance gehabt . Und in Mann¬heim und Heidelberg haben sie sie gutgenutzt und (das kann mit gutem Gewissengesagt sein ) ihre künstlerische Pflicht alsstaatlich od«r städtisch subventioniertesKulturinstitut erfüllt . Wenn Heidelberg —als zweites deutsches Theater überhaupt —das Heimkehrerdrama „Draußen vor derTür “ des jungen Dichters Wolfgang Bor¬diert herausbrachte , wenn Mannheim ineiner geradezu wunderbar herzlichen undmenschlich innigen Inszenierung sich desRequiems „Nun singen sie wieder “ desSchweizers Max Frisch annahm , so sinddies künstlerische Taten gewesen , die vie¬les , sehr vieles andere aufwiegen . Man hatin „Draußen vor der Tür “ und „Des TeufelsGeneral “ in Heidelberg , mit „Nun singensie wieder “ und Hindemiths „Cardillac “ inMannheim Aufführungen erlebt , die sichin jeder Großstadt sehen lassen könnenund die beispielgebend für unser neuesdeutsches Theaterleben sind . Das sollte mannicht vergessen .

Ein Blidc in den Spielplan bestätigt diesletzten Endes durchaus positive Fazitdes abgelaufenen Jahres . Im Nationai -theater Mannheim hat die leidige In¬tendantenfrage erst zu Beginn dieserSpielzeit eine befriedigende und defini¬tive Lösung erfahren , als mit RichardDornseiff endlich eine bewährte undals allem Neuen aufgeschlossene Kraft dieLeitung der traditionsreichen Bühne über¬nahm . Dornseiff selbst ist vor allem Klassi¬ker -Regisseur , der hier etwa „Kabale undLiebe “ in sehr lebendige politische Konnexezu setzen verstand ; daß er bei „Des TeufelsGeneral “ ein wenig enttäuschte , lag viel¬leicht noch mehr an dem schauspielerischenManierismus seines Stars Willy Birgel . Undfür die einzige Uraufführung der Spielzeit ,„Der Doppelgänger “ von Eugen Linz hätteihm ein dramatisch gekonnteres Werk aucheinen größeren Erfolg geboten . In demjungen Roland Ricklinger hatte Mann¬heim einen Spielleiter für moderne stücke ,wie ihn in dieser geistigen Qualität keine an¬dere Bühne dieses Gebietes besitzt . Er hat amBeginn der Saison das eingangs erwähnte' „Nun singen sie wieder “ zu einem erschüttern¬den Theaterabend gestaltet und auch nochmit „Ein Inspektor kommt “ großen Beifallgefunden ; dann ist Rlckinger schwer er¬krankt , die ganze Spielzeit nicht wiederge¬kommen , und mit ihm verlor das Mann¬heimer Theater einen wesentlichen Teil sei¬ner bewegenden Kräfte . Das Schauspiel hatsich seitdem meist mit Gelegenheitslösun -

gfn begnügen müssen . Die Oper bewährtesich vor allem durch „Salome “ mit derhervorragenden Anja Elkoff in der Titel¬rolle , ferner „Fidelio “ unter Fritz Hiegerund , dem „Cardillac “ von Hindemith , derunter der Regie von Hartmut Boebel (a . G.)und mit Fritz Rleger als Dirigent über¬raschend ein ganz großer Publikumserfolgwurde .
Die Aufgaben in der Universitätsstadt Hei¬delberg sind anders . Doch trotzdem kanneine kleine Bühne wie Heidelberg nichtalles , was neu und wichtig ist , selbst her¬ausbringen . So fand man die überaus glück¬liche Lösung , in zwei großen Gastspiel -Zyklen wesentliche Werke der Oper unddes Schauspiels unserer Zeit zusammenfas¬send herauszustellen . Ungewöhnliches In¬teresse lösten daneben zwei Gastspiele fran¬zösischer Bühnen aus : der Compagnie JeanMarchat mit „La guerre de troie n ’aurapas lieu " von Giraudoux und „Le faiseur “von Balzac in der meisterhaften Inszenie¬rung von Charles Dullin . Beides für unsLehrstücke des französischen Theaterstils ,die wertvolle Anregungen und Einflüssevermitteln können .

Das Hauptgewicht liegt in Heidelberg aufder Oper , die in Intendant Heinrich K ö h -ler - Helffrich zugleich auch ihren(bekannt effektbetonten ) Regisseur besitzt .Es sind nicht viele Opern , die in dieserSpielzeit herauskamen , und auch die schöneIdee eines „Spielplans ohne Repertoire -Oper “hat sich — der bevorstehenden Währungs¬reform wegen — in diesem Jahr nicht mehrganz durchführen lassen . Doch bildeten im¬merhin noch drei Inszenierungen von Köh -ler -Helffrich den Mittelpunkt der Saison :„Der fliegende Holländer “, die allzu epigo¬nale zeitgenössische Oper „Dr . JohannesFaust “ von Hermann Keutter und die „Je -nufa “ von Leos Janacek . Dem Schauspieldagegen gab vor allem der GastregisseurWilli Hanke mit zwei vieldiskutiertenund lebhaft umstrittenen Inszenierungen

die Atmosphäre einer aktiven geistigenAuseinandersetzung : auf Reinhard Goeringsexpressionistische „Seeschlacht “, di « nurnoch verwunderte , folgte Wolfgang Bor -cherts „Draußen vor der Tür ", das wirklicherschüttert hat , auch wenn nan der hoff¬nungslosen Resignation dieses Werkes nichtunbedingt beistimmen kann . Den größtenErfolg hatte „Des Teufels General “ .'einroutiniert hingehauenes Theaterstück , eineArt politischen Reißers ) unter FriedrichBrandenburg , das Oskar Dimroth eineParaderolle bot . Schließlich „Amphitryon 38“von Giraudoux und der amerikanischeSchwank „Der Herr im Haus “ (Life withfather ) , bei denen Dr . Ernst Laurenze , derDramaturg und zugleich rührige Organi¬sator der Gastspiel -Zyklen , seine Regie -Ambitionen bewies . Die Uraufführung vonEmst Glaesers Festspiel „Die deutsche Li - ,bertät “, das nur einmal gegeben werdenkonnte , ist längst vergessen — und damitja auch vergeben .Wie man hört , soll das neue Jahr in Hei¬delberg u . a . den „Hamlet “, den „Siegfried “von Giraudoux und „Frau Warrens Gewer¬be “ von Shaw bringen . Die Oper beginntwohl mit Lortzing — wie auch in Mann¬heim , das den „Wildschütz “ einstudiert . Ne¬ben Mozart , Verdi und Strauß sind „Derarme Heinrich “ von Pfltzner , „Schwandader Dudelsackpfeifer “ von Jaromir Wein¬berger , der „König von Ivetot “ von JaquesIbert und die Uraufführung „Der Patriot “von Rolf Unkel vorgesehen . Das Schauspielsetzt allein vier Werke von Goethe (zumGedenkjahr ) an , darunter „Faust I“.' Nebendem traditionellen Schiller und Shakespearestehen Lope , Goldoni , Hebbel , Grillparzer ,Hoffmannsthal , „Die Weber “ von Haupt¬mann und „Der Kirschgarten “ von Tsche¬chow . ZuCkmayers „Hauptmann von Köpe¬nick “, Romain Rollands „Die Zeit wird kom¬men “ und William Saroyans „Mein Herz istim Hochland “ geben für Mannheim daszeitgenössische Gegengewicht . Für einenSpielplan , der ein Gesicht hat , der .lichtavantgardistisch ist , aber doch geistig ver¬antwortungsvoll . Ein Spielplan , der ein gu¬tes Theaterjahr verspricht — trotz Wäh¬rungsreform und Krisenzeit . Man kann dernächstjährigen Bilanz wohl ruhig entgegen -sehen .

Bildhauer Wilhelm Kollmar tDer 187t geborene Pfälzer war ursprünglichkunstgewerblicher Holzschnitzer und hat auchmehrere Jahre in Tirol als Bildschnitzer ge¬arbeitet , bevor er zur Bildhauerei überging undan der hiesigen Kunstakademie bei Prof. HermannVolz seine Studien beendete . Er wurde schnellein geschätzter Künstler der Bauplastik. So hater bei der Erneuerung des Portals em Ötto-Hein-rich-Bau in Heidelberg mitgewirkt und am Endeseines Lebens Statuen für die Johanniskirche inFreiburg Jn der dortigen Bauhütte geschaffen .Monumentale Gruppen und Figuren, Sportplasti¬ken und charaktervolle Bildnisse , Kinderhorte unddekorative Arbeiten wie materialgerechte Majoli¬ken sind unter seiner Hand entstanden . Was seineWerke auszeichnet , ist ein ausgeprägtes plasti¬sches Gefühl, ein vornehmer Sinn für die Schön¬heit der durchgebildeten und künstlerisch ver¬einfachten Form , oft ein Zug ins Monumentaleoder auch ins Holzschnittraäßige und eine liebe¬volle Versenkung in die Reize der Kleinplastik,mit der er sich bis kurz vor seinem Tode nochbefaßt hat. Dr . V.
Christliche Kunst der Gegenwart heißt eineinternationale Ausstellung , die anläßlich des Dom¬jubiläums 1948 am 7. August in Köln im Staaten¬haus des Messegeländes eröffnet wird. Die nam¬haftesten Künstler auf dem Gebiete der christ¬lichen Kunst werden mit kennzeichnenden Wer¬ken vertreten sein . Auch die Beteiligung des Aus¬landes , das ebenso nUr ausgewählte Erzeugnissezeigen wird, bietet dem Besucher Gelegenheit ,sich mit dem Schaffen der christlichen Kunst derGegenwart vertraut zu machen. (BNN)Die Zeitschrift für die Geschichte des Ober¬rheins , eine der ältesten geschichtlichen Fachzeit¬schriften Deutschlands , die seit nahezu einemJahrhundert in Karlsruhe Heimatrecht besitzt, tritt

soeben nach mehrjähriger Pause mit ihrem erstenNachkriegsband an die Öffentlichkeit . Der 96 .Band, der im Braunschen Verlag in Karlsruheerscheint , legt Zeugnis davon ab, daß man be¬strebt ist , auch fernerhin ohne Rücksicht auf einezeitbedingte politische Begrenzung dem über¬lieferten Grundsatz der Weiträumigkeit , der schonin der Benennung der Zeitschrift seinen Ausdruckfindet , treu zu bleiben . (BNN)
Zur Feier des 200. Geburtstages Goethes imnächsten Jahr sind in Weimar bereits jetzt um¬fangreiche Vorbereitungen getroffen worden . Wäh¬rend sich die Pläne zum Bau eines Gästedorfesin der Art des olympischen Dorfes während derOlympischen Spiele 1936 noch in Arbeit befinden,sind die Instandsetzungsarbeiten • an dem durchBomben getroffenen Wohnhaus Goethes bereitsabgeschlossen . — In London wurde durch deut¬sche Emigranten eine Gesellschaft zur Vorberei¬tung der Goethe -Feier gegründet , an der nebenVertretern der Deutschland -Abteilung * des Fo¬reign Office auch zahlreiche Repräsentanten deskulturellen Lebens Englands beteiligt sind . —In Westdeutschland trafen die Bühnen Düssel¬dorfs, Essens , Kölns , München-Gladbachs undWuppertals eine Vereinbarung, nach der vonjeder dieser Bühnen die Inszenierung von zweiGoethe -Werken vorbereitet wird, die unterein¬ander ausgetauscht werden sollen , so daß in jederStadt zehn Goethe -Werke gespielt werden , nf.Einen Literaturpreis von 10 000 Mark, der denTitel ,,Fontanepreis " trägt, hat kürzlich der Ma¬gistrat von Groß-Berlin gestiftet . Der Preis solljährlich am 20. September durch den Magistrat'und den Schutzverband deutscher Autoren — erst¬malig zum 50. Todestag Theodor Fontanes am20. September 1948 —, für den besten Roman desJahres verliehen werden , der die demokratischenIdeale der Freiheit und Humanität in künstlerischüberzeugender Weise zur Geltung bringt. (Dena)

Stätte der Erinnerung / Von Jo Hanns RößlerMeine Frau schrie auf :»Johannes !“
»Ta? Was ist denn ?“
„Schau dir das an !“
„Was ?“
„Der Mann am Zaun !“
In der Tat , am Zaun lehnte ein Mann undweinte . Er hatte den Hut vom Kopf ge¬nommen und hob immer wieder die Augenzum Haus , als ob alles Leid von dort käme .Dabei lief ein Schluchzen durch seinenKörper , das einen Hund erbarmt hätte .Ich ging hinunter .

„Fehlt Ihnen etwas ?, fragte ich .Der Fremde wandte sich erschrocken um .„Nein , nein “, sagte er , „ich gehe schon —ich "gehe schon —“
„Sie sind sicher krank ?“
„Nein . Sie sind sehr freundlich . GestattenSie mir eine Frage ?"
„Gern .“
„Sie sind der Besitzer dieses kleinen Hau¬ses ?“
„Ja .“
„Gefällt es Ihnen ?“
„Es ist sehr schön .“„Das glaube ich Ihnen , das glaube ichIhnen gern “, stieß der Fremde hervor , undein neuer Tränenstrom erstickte fast seineWorte , „es gibt kein schöneres Haus weitund breit — und wie solid es gebaut ist ! —Wie schön der Garten , wie nahe der Wald ,wie weit die Aussicht ! ich beneide Sie !“„Oh !", sagte Ich , denn ich wußte nicht ,was ich sagen sollte .„Und ich hätte nicht nötig , Sie zu be¬neiden !“

„Nein ?"
„Wissen Sie , wer ich bin ?“, fragte derFremde .
Ich wußte es nicht .
„Wer ?"
„Vor Ihnen steht der unglückliche ehe¬malige Besitzer dieses Hauses ! Ja , diesesschöne Haus , fern von den Menschen , hierhoch oben am Berg , hat einmal mir ge¬hört . Wie glücklich war ich hier mit meinerFamilie ! Dann starb meine Frau , Ich glaubtehier nicht mehr leben zu können und ver¬kaufte das Haus , ich zog in die Stadt .Dort ging alles fehl . Ich verlor mein Geld ,ich verlor alles , was ich besaß . Ich weißnicht mehr weiter . Aber einmal wollte ichdas Haus noch sehen , in dem ich einst glück¬lich war . Ich wanderte hierher . Hätte ichgewußt , daß Sie mich sehen , wäre ich nichtso nahe zum Zaun getreten . Verzeihen Siemir diese Störung .“Er wandte sich zum Gehen . Ich hielt ihnauf .

„Verzeihung — kann ich nichts für Sietun ?“
Der Fremde blieb stehen .„Doch . Sie können sehr viel für mich tun .Lassen Sie mich noch einmal , nur für eineMinute , das Haus betreten , in dem ich soglücklich war .“
„Aber gern . Mein « Frau wird uns einenKaffee kochen . Kommen Sie !“ Meine Fraukochte einen Kaffee . Meine Frau bereiteteauch noch das Abendbrot . Und als es immerspäter wurde , bereitete sie auch noch einBett für die Nacht .

„Wir haben genug Platz im Haus , HerrHecht “, meinte sie freundlich , wenn Sie unsdas Vergnügen machen wollen , einige Tageunser Gast zu sein ?“
„Das kann ich doch nicht annehmen .“„Es war einmal Ihr Haus . Sie sollen sichhier wohlfühlen .“
Und Herr Hecht fühlte sich wohl . Er lagam Tag im Liegestuhl in der Sonne , machteschöne Spaziergänge in den nahen Wald ,pünktlich fand er sich stets zu den Mahl¬zeiten ein und die Hausflau konnte nichtklagen , daß er einen schlechten Appetit ent¬wickelte . Audi der Keller des Hausherrnfand sein vollstes Verständnis . Und so wur¬den aus einigen Tagen einige Wochen , bismir nichts anderes übrig blieb , als meinemGast eines Morgens zu eröffnen :

„Leider werden wir uns nun trennen müs¬sen , lieber Herr Hecht .“
„Ich genoß schon zu lange Ihre Gast¬freundschaft .“
„Ich freue mich , wenn Sie sich in Ihremalten Heim , wohlgefühlt haben . Leider er¬warte ich andere Gäste —“
„Ich verstehe . Nur —“
„Haben Sie noch einen Wunsch ?“
„Ich wage ihn nicht auszusprechen . Mirfehlt das Geld zur Heimreise .“Da griff ich tief in den Beutel und sagte :„Hier , lieber Herr Hecht ! Ich hoffe , Ihneneine schöne Zeit der Erinnerung gegebenzu haben . Und wenn Sie jetzt an Ihr Hauszurückdenken , wird es nicht mehr so schwerfür Sie sein .“ .Und meine Frau und ich sahen ihm nochlange nach und winkten ein weites Stückdes Weges , als Hecht davonschritt , denn wirhatten ein gutes Gefühl im Herzen .„Sie sehen ja prächtig aus , Herr Hecht !“Herr Hecht erhob sich vom Klubsessel sei¬ner kostbar ausgestatteten Wohnung undstrahlte : 9

t„Ich war vier Wochen im Gebirge !“„Ein teurer Spaß !“
Herr Hecht lachte :
„Nicht immer ! Ich habe da einen kleinenTrick . Mich kostet mein Landleben nie et¬was . Nächstes Jahr will ich an die See . Viel¬leicht finde ich dort auch wieder ein nettesHaus , das ich zur Stätte der Erinnerungmachen kann .“

Kulturnotizen
Werner Krause hat einen Vertrag alt de*Burgtheater in Wien abgeschlossen und wjj-Hdiesen voraussichtlich im Herbst dieses Jahr̂antreten. Das Angebot wurde ihm vor seinerSpruchkammerverhandlung gemacht . (BNN)Die zweite deutsche Dramaturgentagung findetvom 22. bis 25. August in Augsburg statt . Nebender Besprechung praktischer Maßnahmen für da*Theater wird Oper und Tanz in dem Arbeit*.Programm der Tagung berücksichtigt . (Dena)Die Bamberger Symphoniker werden unter Leitungvon Gewandhauskapellmeister Herbert Albert inder ersten Augustwoche in Regensburg, Augsburqund München gastieren . Als Solist wird sie derbekannte deutsche Pianist Wilhelm Kempff be.gleiten , der sich nach diesen Konzerten in di»Schweiz und anschließend zu einer längerenTournee nach Südamerika begibt . (Dena)Die traditionelles Bad Pyrmonter Musik-Wochenwerden vom 3. bis 29. August zum erstenmal wie¬der seit Kriegsende stattfinden . (Dena)Jean Anouilh will seinen Film „ Pattes Man¬ches " selbst in Szene setzen . (AEP)Der Kulturbund Karlsruhe bittet seine Mitglie¬der sofort im Sekretariat, Gartenstr. 5, vorzu-sprechen, damit eine Neueinordnung in die ver¬schiedenen Serien der Abteilung „Volksbühne **vorgenommen werden kann. Die Volksbühne desKulturbundes plant zu , reduzierten Preisen fürdie Spielzeit 1948/49 3 Opern, 2 Operetten , 1 Bal¬lettabend , 2 Schauspiele und 2 Lustspiele , 5 Kam¬mer- und Solistenkonzerte , 5 Lichtbildervorträgeüber bildende Kunst, 5 Vorträge über Wissen¬schaft, Forschung, Geschichte und aktuelle Tages¬fragen sowie 5 Unterhaltungsabende zu bringen.

„Ungeduld des H^ zens“
Es ist schon immer ein gewisses Wagnis ge¬wesen , das oft mißlang, einen Roman oder eineNovelle zu verfilmen . Der englische Filmstreifen„Ungeduld des Herzens", der nach Stefan Zweigsgleichnamiger Novelle gedreht wurde, erbringtnun den Beweis dafür, daß auch echte Dichtungeinem Film als Sujet dienen kann, wenn es d4mRegisseur , Maurice Elvey , und den von ihmgeführten Darstellern — Lilli Palmer verdientbesonders erwähnt zu werden — gelingt , sifcbnicht nur dem gegebenen äußeren Milieu anzu¬passen , sondern darüber hinaus auch die vomDichter verfochtenen Gedanken deutlich werdenzu lassen . Der im Gloria vorgeführte Filmzeichnet sich ferner durch tadellose Bilder undeine sehr sorgfältige Synchronisierung aus, fürdie Franz Schröder verantwortlich 2eicbnet . jfs.Im Pali läuft :

„Schicksal von gestern ".Die Eagle-Lion verschone das deutsche Publikumin Zukunft mit derartig antiquiert anmutenden,banalen Filmen. M.M.
Experimente mit PsychologieGedanken sind Kräftel — Dies quasi als Prologzum Experimentalabend Beisamo . Denn jederMensch hat die Fähigkeit psychologische Expe¬rimente auszuführen. Es gehört nur die nötigeKonzentration und Energie dazu, in sich selbstdie psychischen und physischen Kräfte zu schu¬len . Das bestätigte auch Beisamo, der im Rhein¬gold und Passage -Palast Beweise seiner Willens -und Geisteskonzentration gab und damit gleich¬zeitig demonstrierte , daß weder Hexenmeister nochZauberkünstler existieren . Alle diese trapszendentscheinenden Dinge gehen mitunter weit natür¬licher zu, als von vielen Menschen heute nochangenommen wird.

Beisamo verstand es , das Publikum zu unterhal¬ten . In erläuternden Worten , die allerdings fürden Laien etwas skizzenhaft schienen , betrach¬tet man das umfassende Gebiet der Materie,führte er in die „Geheimnisse "
imponderablerDinge ein , um dann mit praktischen Experimen¬ten auf dem Gebiete der intuitiven Gedankenüber¬tragung, der Postsuggestion und Hypnose zu über¬zeugen . Ferner zeigte er die immerhin erstaun¬liche Leistung , sich autosuggestiv in den Zu¬stand der Katalepsie (Muskelstarre ) zu versetzen .Ein besonders interessanter Teil des Abends wardem Spezialgebiet Beisamos , der Psychotherapie ,gewidmet . Die Versuche — es wurde beispiels¬weise bei einem Medium durch Übermittlung

Film und Unterhaltung
einer schlechten Nachricht im Zustand der Hyp¬nose eine Magenneurose bervorgerufen , l̂ie an¬schließend wieder geheilt wurde — bestätigtedie großen Möglichkeiten , die dieses bisher nochviel zu wenig angewandte Heilmittel für seelischeund nervöse Leiden wirksam werden läßt.Die Frage, soll man einen solchen Abend mehrwissenschaftlich -aufklarend oder nur interessantgestalten , bleibt allerdings offen . Vielleicht würdemit einem bißchen Illusion beim Gros des Publi¬kums mehr erreicht. Es will oft gar nicht mal sosehr belehrt, als* eben nur unterhalten und *—überrascht werden. M.M.Auf geht 's mit HumorEs sind oft hochtrabende *Versprechungen , diedas Publikum zum Besuch von Kabarett-, Variete¬oder sonstigen „bunten" Abenden animieren sol¬len . In diesem Falle wurde das Prädikat derVeranstaltung gerecht . Karl Peukert in „alter "(ewig junger !) Frische war schon der rechteMann , welcher mit seinem ursprünglichen Humorfür die rechte .Stimmung sorgte . Dann TeddyKleindin mit seiner Kapelle , ein Mann, deraussieht wie der selige Glenn Miller and seineStücke,' originell instrumentiert, sehr apart undwirkungsvoll interpretiert . Auth die Ratten¬fänger konnten erneut mit ihren bekannten (lnKarlsruhe jetzt allerdings bald zu bekannten !)Songs gefallen . Maria von 'Schmedes alsPrototyp der liebenswerten Wiener Chansonettehatte auch hier alle Sympathien für sich« — beiihr geht scheinbar „nichts vorüber ". -g-
Auf der diesjährigen Biennale tat Venedig , dievom 10. 8. bis 4. 9. stattfindet , wird die Delamit ihren Filmen „ Ehe im Schatten " und „Chemieund Liebe", die Berliner CCC -Filmgesellschaft mitdem mehrsprachigen Film „ Morituri" (Die Namen¬losen ) vertreten sein . (BNN)Der Bielefelder Kinderchor wurde vom Liver-pooler Boys-Club zum Herbst nach England ein¬geladen . Die jungen Gastgeber wollen die Reise¬kosten aus eigenen Mitteln aufbringen. (Dena)

Herausgegeben unter Militär - Regierungs -Lizenz US - WB - 101. Verantwort ! . Schrift¬leiter Walter Schwerdtfeger und WilhelmBaur . — Nachrichten ; DENA (DeutscheNachrichten -Agentur ) . DPD (Deutsch . Presse¬dienst Britische Zone ) . AP (AssociatedPress ) . SNB (Sowjet . Nachricht . -Büro ), INS(Internat . News Service ) . — Für Rücksen -uung nicht verlangter Manuskripte wirdkeine Gewähr Übernommen .
Familien-Nacfarichten

Georg Schmander: Ich erh. d. tr . Nachr. , daß m. 1b.Gatte u. Vt. i . Osten 1944 gef . ist . Tr . -Gdst. 8 . 8., 15.00 ,Diak.-H . Rüpp . Frau A . Schmauder gb„ Burkhardu. Kdr .Ludwig Kamin , Schreiner, m . getr . Gatte, u . lb . Vt., verst .a. 28. 7. nach sebw . Krkh . Agathe Ramin geb . Weid¬mann, Kurt u . Hans. Philippstr. 16. Beerd. 11.00 Mühlb.Karl Fink, M.-Schlosser , u . lb. Vt . u . Grvt., ist nachschw . Leiden in die ew . Heimat eingeg . Beerd. 31 . 7.,10 Uhr Hauptfr. In tiefer Tr . : Familie Ferdinand Finkund Kinder. Tochter Maxta, Sohn Eugen u. Angehör.
Ihre Verlobung geben bekannt:Ilse Bort — cand. ing . Karl-Hans Pontow. Karlsruhe,Komblumensdaße ”8. 1. August 1948.Ihre Vermählung geben bekannt:Berndt Stehning — Ruth Stehaing geb. Jacobi. Karlsruhe,Herderstraße 12, 31. Juli 1948.

Geboren:Wolfgang Karl Hans: ln gr . Freude: Karl Ratze! u . FrauHermine geb . Redl, z. Zt . Prof. Dr . Linzenmeier.Reinhard ist angekommen. Heinr. Stichnoth u . Frau Paulageb . Kraus, z . Zt. Prof. Linzenmeier.Roland Peter Paul: Unser Stammhalter Ist da. Paul Weißu . Fr. Hilde geb . Vollmer , z . Zt . Pr.-Klinik Dr. Stich.Ursula Brigitte: Unser Mädchen ist angek . Ernst Heideru . Fr. Elisabeth geb , Prinz, z . Zt . Pr.-Klinik Dr. Stich .Gisela Irene ist da. In dankb. Freude: Wilhelm Weber uadFr. Else geb . Ratzel, z. Zt. Priv. -Klinik Dr. Stich.Roswitha Adoia Maria ist angek . In gr. Freude : JakobMusger u . Fr. Anna geb . Weckerunann, Pr . -Kl. Dr . Stich.Sibylle Elisabeth, unser 2. Mädchen, ist da. Adolf Maier u.Fr. Gretel geb . Wolf , z. Zt . Priv.-Kl . Dr . Stich.Ingrid ist angekomm. Heini Schön u . Frau Luise geb . Stolz,zur Zeit Altes Diakonissen -Krankenhaus Dr. Lutz .Ute Edeltraut: Gudruns Schwest . ist tia . Fr. Kretz u. FrauTrudl geb . Schifferdecker , z . Zt . Prof. Dr , Linzenmeier.
Veranstaltungen

Atlantik -Lichtspiele , Kaiserstr. 5 (Durlacher Tor). Das ent¬zückende deutsche Lustspiel „Hundstage ". Zwei froheStunden mit Olly Holzmann und Wolf Albach -Retty .Täglich : 13.00, 15.00, 17.30, 20 .00 Uhr. Samstag Spät-vorstellung 22.15 Uhr.
_ _GLORIA -PALAST EÄIfEin Spitzenfim der englischen ProduktionUNGEDULD DES HERZENSmit Albert Lieven, Lilli Palmer.Eine dramatische Liebesgeschichte nach der bekanntenNovelle von Stefan Zweig .Täglich : 13.00, 15.00, 17.00, 19.00, 21.00 Uhr . Vorver¬kauf ab 10 U. Heute , Samstag Spätvorst . , Beg . 22.50.

Morgen, Sonntag , letzter Tag
«Die Frau meiner Träume “

Ab Montag, nur 4 Tage
Das Lied der Nachtigallmit Elfie Mayerhofer , Margot Hielscher , Job . Rie-mann, Theo Lingen und Paul Kemp
Täglich 11.00 , 13.00 , 15.00, 17 .00, 19.00, 21 .00 Uhr,und Dienstag und Mittwoch auch 23 Uhr
nrü VTTDßCI Kaiserstraße 211Ul . El AUKIjIjL an der Hauptpost

Nur wenige Tage ! — In Erstaufführung !

„ Schicksal von gestern “
mit Anna Neagle — Michael Wilding .
Täglich 14.00, 16.15, 18.45, 21.00 Uhr.

Samstag 23 .00 Uhr Spätvorstellung .
T ) ATT t*erreMtra *e* AL 1 Telefon 2502

Rheingold , Rheinstr. 77 . Ruf 6283 . Josef Eichheim, CharlottDaudert in dem erfolgreichen Bühnenschwank „ Der Hoch¬tourist ". Vorst , tägl . 15, 17.30 u. 20 Uhr ; So . 13.30 , 15.30,17 .45 u. 20 Uhr . Auf der Bühne: Sa ., 31 . 7 ., 22.30 Uhr ,Karl Mehner in „Babbe vun Männern" .Metropol in K.-Weiherfeld . H . Rühmann in dem Lacheriolg„Hauptsache glücklich ". Täglich 16, 18 15, 20.30 Uhr.Kall in K.-DurUch: „Ein Walzer mit Dir". Lizzi Wald-müller, Alb . Matterstock . Beg . Wo . ab 15.30, So. ab 13.30 .M-T. in K.-Durlacb: „ Ein Manu für meine Frau " mit Joh.Riemann, Magda Schneider. Wo . 3.30, 5.45* 3*15; So . 2.0Q,AIO» 6.20, 8.30. Uhr .

Skala tu K. -Dnrlach, Ruf 180. Rudolf Fernau, Rene Deltgenin „Dr. Crippen an Bord . . Ein ausgezeichneter deut¬scher Kriminalfilm. Vorst ., tägl . 15, 17.30 u . 20 Uhr; So.13.30, 15.30, 17.45 u. 20 Uhr. Jugendliche unter 14 halbePreise . Achtung : So. 13.30 Uhr Jugendvorstellung .Uli, Ettlingen . Bis einschl . Donnerstag „Die Frau ohneHerz" mit Margaret Lockwood, James Mason, Patricia Roc.Tag!. 20 .30 Uhr , Sa . 17.00, 19.15, 21 .30 Uhr5 So . 16.00,18. 15, 20 .30 Uhr ; Mittwoch 18. 15 Uhr JugendvorsteUung .

Konzert - und Tanz - Kaffee
Grüner Baum
am Durlacher Tor Telefon 7448

Täglich Tanzab 19.00 Ubr. Jeden Sonntagnachmittag ab 16.00 UhrTanz-Tee bei freiem Eintritt.

Weinhaus Just , Kaiserstr. 91 , Tel. 4259. Täglich ab 19.30 U .Konzert der beliebten Hauskapelle Charly Rojan. Diens¬tag , Donnerstag und Freitag Tanz. Montags Betriebsruhe.Mittwoch , Samstag und Sonntag Familienabende : „ Gast¬spiel mit Adi Walz — Lachbühne". Eintrittspreis 1.- D\ C

Cafe Museum und abendsKonzertMonat August p _ U A m . seinenGastspiel * * * • * * * $ Solisten .Jeden Dienstag , Donnerstag u. Freitag ab 20.30 Uhr:TANZ . — Montags Betriebsruhe.

Ecke Kreuz- und Hebelstraße
täglich von 20.00 Uhr u. Sonntag 15.30 und 20 .00 Uhr

Kabarett und Tanz
Eintrittspreis DM 1.50

ä + ^ KARLSRUHELßwß Hhf JTÖÖ Ettlingerstraße 33* * • * 1 ^
Telef. 3199 und 8099Täglich von 15 Uhr bis Mitternacht geöffnet . Mitt¬woch u. Samstag nachmittags und abends Tanz. DieIhrigen Tage Unterhaltungskonzert der so beliebtenKapelle Fred Seitz mit ihrem Zigeunergeiger „ Ja-rischgo ". Wir bieten Ihnen le Bohnenkaffee , Speise¬eis und Flaschenwein ab DM 3.90.

Tägl . Tanz • Geöffnet ab 15 Uhr
Es spielt Oskar Belikan mit zwei KapellenFreitag Betriebsruhe — Ab heute eigene Konditorei.

Cafe - Bar - Garten - Terrasse

Ihr Abendlokal nur das gemütlicheCAFE WIEN “ ""schule
Telefon 8652TÄGLICH TANZnach den Melodien des beliebten

„Karlsruher Swing -Quintetts "
Schmackhafte, naturreine Weine , offen u. in Flaschen.Donnerstag Betriebsruhe. — Autowache vorhanden.

Konzert-Cafä Eilenrieder, führend am Hauptbabnhof, Tel.8355—56. Sondergastspiel . Tägl. nachm, u. abends unter¬hält Sie Otto Guhl , bekannt als der beste und charman¬teste Alieinunterhalter . Sommerterrasse. Mont. Betr .-Ruhe.Tanzbar Maxim, das intime Abendlokal , Zähringerstr., EckeWaldhornstraße . Straßenbahnhaltestelle Hochschule . Tel.3320 . Friedrich Spitznagel spielt täglich zum Tanz. Ab19.30 Uhr geöffnet . Dienstags Betriebsruhe.Zum Engel, Grünwinkel, 31 . 7. u .aI . 8. öffentl . Tanz, ab 18 U .Roter Löwen, Durlach. Sonntag, 1. 8 ., 16.00 Tanz.Zum Lamm , Durlach. Mi. u. Sa ., ab 19 Uhr, Sonntagab 16 Uhr: Öffentlicher Tanz.
Stadtgartedkonzerte , Sonntag, 1. 8 . 48, 11.00— 12.30 UhrKonzert, ausgeführt vom Musikverein Durlach, LeitungO . Münchgesang , und vom Männergesangvereip „ Lyra ",Durlach, Leitung Chormstr. Gossmann. 16.00—18.00 Uhr,Konzert, ausgeführt vom Musikvereii Durlach, Eintritts¬preise : Vormittagskonzert ohne Konzertzuschlag Erwachs.0.20 DM , Kinder 0,10 DM , Wachttiittagskonzert Erwachs.0.50 DM, Kinder 0.30 DM. Bei ungünstiger Witterungfallen die Konzerte aus«

m

wm

Sekt macht heiter
und beschwingt
aber gut gepflegt , richtigtemperiert und in angeneh¬mer Umgebung will er ge¬nossen werden; - Er ist alsogerade so anspruchsvoll wieguter Wein . — Diese Freudenbringer werden gehegtmit aller Liebe und Sorgfalt im Casino, der neuen,mondänen Gaststätte ira Westen (Kaiserallee i6 ander Yorckstraße) . Trotzdem erschwingliche Preise,z. B. Flasche Wein 6.— DM, Sekt 9.— DM + St. —Gönnen Sie sich also einen netten Abend im Casinound genießen Sie gepflegte , erlesene Getränke inschönen Räumen. Geigeiürünstldr Jung spielt dazu,was Sie sich wünschen . AlleAbend bi » Mitternacht ge¬öffnet . Eintritt frei . Park¬platz . — Elegantes Taxi zuIhrer Verfügung

im Casino
Kaiserallee an der Yorckstr.

Neubürgerschaffen im Ettlinger Albgau . Leistungsschau vom1. 8. bis 5. 9. im Heimatmuseum Ettlingen tägl . 9—12 u .14— 19 Uhr, sonntags durchgehend . Erw. 20, Jugend 10 Pfg.„Ferienkindergarten " mit reichhaltig . Progr. vom 4. bis 27 .Aug ., tägl . von 9— 1! Uhr (außer Sa/So) f . Klein- u .Schulkinder . Anmeld , nur bis Dienst ., 3 . 8 . Englisch-Amerikanischer Kindergarten, 3eethovenstraße 9.
_ Vereins-Anzeiger
Sport-Angler . Die Sportfischer -Vereinigung KnieUngerfladetalle Sportfischer von Karlsruhe u Umgebung zu dem amSonntag , 1. Aug . 48, stattfindenden großen Preisangelnein . Anfang 9 Uhr . Der Vorstand.Der Anglerverein Leopoldshafen veranstaltet Sonntag, 1. 8 .1948, am Leopoldshafen ein Preisangeln . Die Sportanglera. Khe. u. Umg. sind zur Teiln . freundl. eingel . Beg. 9 .00 .KieinUenuchtverein Mühlburg C 99, alter Verein , veran¬staltet am 31. 7. u. 1, 8 . in der Turnhalle HardtschuleMühlburg seine 50jähr. Jubiläums-Jungkaninchen- u . Ge¬flügelschau , verbunden mit Glückshafen. Eintritt mit Frei¬los 20 Pfg., Lose 10 Pfg. Es ladet ein die Ausstellungs¬leitung : Döbel/Waldenmeier .Hausbesitzer ! Am Samstag, 31. 7. 48, 15 Uhr, findet im„ Elefanten ", Kaiserstr. 42, eine Versammlung statt . Esspricht Präsident Dr. Nikolaus vom Landesfinanzamt überdie Steuerreform. Wir verweisen gleichzeitig auf unsereschriftlichen Einladungen.

Amtliche Bekanntmachungen
Käse. Auf Abschnitt „L 605 " der Karten 11, 12. 14, 21, 22,24, 31, 32, 34 und 41, 42, 44, sowie „L 607 " der Karten13, 23, 33, 43 (116. Z.P.) können nach Bevorratung desHandels 62,5 g Käse oder 125 g Kräuter- oder Sauermilch¬käse abgegeben werden . Die Abschnitte 605 u . 607 sindbis einschl . 15. 8. .1948 gültig . Khe., 29. 7. 48. Ernährungs- <amt Karlsruhe-Stadt und -Land . jHöhere Handelsschulen I, II u. III Karlsruhe, Kriegsstr. 118 ;für Knaben, Gartenstr. 47 für Mädchen, Badenerstr. 9 ,(Durlach) für Knaben und Mädchen. Anmeldung zur Auf- inähme täglich bis 7. 8. 48 bei den Sekretariaten der An- 1stalten . Aufnahmebedingungen : A : Höhere Handelsschule 1mit zweijährig . Lehrgang; Erfolgreicher Besuch der 4. Kl . !einer Höh. Lehranstalt oder der 8. Kl . einer Volksschule jsowie Aufnahmeprüfung in Deutsch u . Rechnen (schriftl .), jErdkunde und Geschichte (mündl. ) B. Höhere Handels- !schule mit einjähr . Lehrgang: Allgemeinbildung , wie sie |durch den erfolgreichen Besuch der 6. Klasse einer }höh. Lehranstalt erworben wird, in Ausnahmefällen wer- 'den auch Schüler der 5. Kl . aufgenomraen und auf Grund ;einer schriftl . Aufnahmeprüfung in Deutsch, Erdkunde [und neuerer -Geschichte (für den Fall des Eintritts in jden %. Zug - auch in Englisch) . Bewerber mit erfolgreich \abgeschloss . Volksschulbildung , die in einem Arbeite- "
Verhältnis gestanden und sich in Weiterbildungskursen ■die notwendigen Vorkenntnisse angeeignet und das 16.Lebensjahr vollendet haben . Die Schule wird in 3 Zügen :geführt : 1. Zug zur Ausbildung von Kontoristen(innen)und Sekretären (innen) für Handel, Industrie, Banken u .Verwaltung , 2. Zug zur Weiterbildung in Sprachen(Dolmetscher -Anfänger ), 3. Zug zur Ausbildung vonSprechstunden -, Arzt- und Apothekenhilfen . Berech¬tigungen : Der erfolgreiche Besuch der Höh. Handels¬schule befreit von der Berufschulpflicht und berechtigtzur Laufbahn als Zivilanwärter des gehobenen Dienstesin der allg . und inneren Staatsverwaltung und zumÜbertritt in die Wirtschaftsoberschule. Die Schulleiter.

Damenhüte: Neuanfertigungenund Änderungen werdenlaufend angenommen. OttoBummel, Karlsruhe, Kai¬serstraße 1257127.Küchen- und Büromöbel so¬fort lieferbar . W . Schulz,Bruchsal, Kaiserstraße 6 .Ferien in den bayerischenBergen. Große Leistungs¬fähigkeit bei niedrigstenPreisen sind die bekannten
Vorzüge unseres Spezial¬büros für Erholungsaufent¬halte . Prospekt mit Preis¬
angabe gegen Einsendungvon DM —.50. ReisebüroMatzeit, Regensburg.

Mundharmonikas
in großer Auswahl .

Schallplatten ,
Rundfunkgeräte

u . Einzelteile ;
Musikinstrumente

und Zubehör;
Reparaturen

rasch u . zuverlässig .An- und Verkauf
gespielter Instrumente.

Kaiserstraße 96
Ruf 7848

MUftlKMattf

Karl Gerlach, Schneidermstr. .jetzt : DurL , Pfinztalst . 62 , jTel. 91 894 Die infolge des ,Umzugs zurückgestellt . Auf- jträge kön. ab sof . angen . w . iMauersteine , Hohlblöcke , Zwi- I
schenwandplatten aus rhei- ;nischcra Leichtbaustoff lief . ‘
frei Baustelle , in jed . Um - 1
fange , zu den niedrigsten :
Tagespreisen . Menzinger-Fendel, Baustoff.m .b .H ., K.-Hafcn, Hochbahrwtraße 12.Telephon 2918/1430 . jParkett-Schleiferei Lunscher &!Lehmann, Khe., Akademie-
str. 18, zieht preiswert und (gewissenh . Ihre FußbÖd . ab . i

' Paul Rothfuchs !
Kraftfahrzeuge, die spe- ‘ !
zialisierte Werkstatt für ;

Kleinlieferwagen
aller Fabrikate, Kleinver - 1
brennungsmotoren, Auto-
Elektrik, arbeitet schnell« 1
zuverlässig , preiswert 1

KARLSRUHE
Scheffelstr . 56. Ruf 7269

Türblätter: Glatte Sperrholz- :türblätter, 38 mm stark, Ila Qualität , mit buch. An- jleimer , mit u . ohne Glas- jausschnitt , in jeder Größe
kurzfristig lieferbar . Bau- jSchreinerei Friedr. Rudi, jKarlsruhe, Rüppurrer Str. !Nr. 6 Tel . 2963 . !

Terrazzowassersteine wieder ,frei! Sofort lieferbar, nachiWunsch auch gesetzt . Susi, ;Khe., Feldbergst . 4. T. 3175 . jHandleiterwagen - Kastenwa¬
gen ab DM 35.— liefert I
kurzfristig Hasler, Karlsr., >
Viktoriastraße 5.

RADIO - GERÄTE
Blaupunkt, Siemens , Tele - '
funken, Schaub, Welt -
klana , Lumophon, Philips ,
Wega , in all . Preislagen , ,neu eingetroffen . Auch
Teilzahlg . Plattenspieler , i
Lautsprecher, erstkl . Ba- )stelmaterial , Radiogehäuse , :
Elektrogeräte , große Elek¬
troherde . Kommen Sie zur
unverbindl Vorführung. ■
Versand nach auswärts . |

Radio-
Freytag
Karlsruhe
Karlstr 32,
Telef . 6754

Neu eingetroffen !
Metallbetten, Kinderbetten

Holzbetten — Patentröste
(Bezugscheinfrei !)

| Bettfedern — Federbetten |

WILLY BROHM
| Das Spezialhaus für alle |

Am Werderplatz '
Ritterstraße 8

Wiedereröffnung !

Konditorei - Kaffee
Keck - Koch

Karlsruhe , Kaiserstr . 82, am Marktplatz .

Kaffee Hheinstmndsiedtungwieder eröffnet !
Alvino ßortoluzzi
(

/

FRISEURI DER DAME

RUHE i. B. £
istraBe 23 '

Haus moderner Haarpflege

KARLSRUHE i. B.
Henenstraße 23

Wiedereröffnung !

Q. Schmidt - Staut
KARLSRUHE , KARLSTRASSE la

Uhren - Schmuck
Eigene Werkstätte : Roggenbachstr . 9, Telefon 2954«

Dekorations- u. Möbelstoffe
wieder lieferbar.Beachten Sie bitte unsere Auslagen

Paul Schulz , KarlsruheJetzt : Kaiserstr. 46. Ruf 6746 .Fachgeschäft für Teppiche und Gardinen.

Mein altbekanntes Fachgeschäft für

Präzisions - Augenoptik
früher Erbprin/enstraße 23, habe ich jetzt in der

Akademiestraße 9
wieder eröffnet .

Dipl. -Optiker

PaulDrude
Augenglas -
Spezialist .
Lieferant

aller
Krankenkassen

ftüRmllc

Printz wäscht wieder
nach Gewicht!

Große Posten MUBELSTOFFE
sind eingetroffen

Besichtigen Sie bitte
unser Spezialschaufenster

Karlsruhe Kaiserstr . 147/151

auf hau

Biel '
läünst
einem
Herab
gutem
Inlaßt

dem I
spreeh
auf , d
Auf e
das S1
empör
dierte :
er eig '

Von
und
Fran

Zwo
Niirn

Militär,
abend
und
strafe
cinzieh
Hauptaten *Ko
geklagt
strafen,
von Bü
10 Jahr
ihn 9 J;
Loeser
Heinric
Kubke
diese S
reits ve
Haft e
geklagt
gerecht!
Pfirsch
punktei

Im A
Urteils
daß d.

. schlechl
Angekl
für Del
ersuche
der Ve
ordnen,
ridits ,
ausgesp
wiegen,
Angekl

Der £
Prozeß,

Jt e w
tionen
scher K
Million
(Dena -I

New
und Le
York a
nach D'
der voi
streitkr ;

011 a
sident
abend <
lundlan
aufgeno

Den
den Pn
hauses ,
der Bil
tragt . (

Rom ,
am San
in Par
wirtscha
sowie d
nnterzei
USA . U

Bad ;
lat hat ,
rischen
genomn

Bel *
hat ihr ,
Golurnb
(Dena -I

Frai
der Bü
lung vc
terzeiet
1948 Ws
ln Höht
Zweizoi
hnng d
zugestii
treten
Barmst
teilung
öffnet .
möglich
gab an

jjijij


	[Seite 250]
	[Seite 251]
	[Seite 252]
	[Seite 253]

